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Dunant und das Rote Kreuz.
Zum 80. Geburtstage Heinrich Dunants

(8. Mai).
Victor Cherbuliez meint, das Geheimnis jeder großen

Schöpfung liege darin, daß ein Menſch ſich ihr ganz hinge-
geben habe. Unter den zahlreichen glänzenden Beiſpielen
für die Richtigkeit dieſer Anſicht iſt das Rote Kreuz eins
der glänzendſten, denn ſein Zuſtandekommen war lediglich
der völligen Hingabe eines Mannes zu danken: der flam-
menden Nächſtenliebe Jean Henri Dunants, ſeiner pracht-
vollen Energie und Beharrlichkeit im Organſieren, ſeiner
unerſchütterlichen Ausdauer im Ueberwinden von Schwierig-
keiten und wie ſchwierig war's, gleichſam die ganze Erde
unter einen Hut zu bringen!

So berühmt und populär und allgegenwärtig das Rote
Kreuz auch ſei, ſo wenig bekannt iſt heute deſſen einſt in
allen Kreiſen hochgefeierter Gründer. Vielen Leſern wird
ſelbſt der Name fremd ſein, andere werden ſich darüber
wundern, zu erfahren, daß er noch lebt. „Ja, lebt der
Mann denn wirklich noch?“ fragte man ſich bereits 1895,
als Baumberger in einem großen deutſchen Blatte einen
Artikel über den längſt verſchollen geweſenen Einſiedler von
Heiden veröffentlichte, den er in ſtiller Zurückgezogenheit
und großer Dürftigkeit in dieſem ſchönen Schweizer Berg-
ſtädchen wiederentdeckt hatte. Ja, zum Glück lebt er noch;
am 8. Mai wird er „erſt“ 80 Jahre alt. Er iſt ſogar wieder
friſch und munter, ſeitdem ihm infolge der baumbergiſchen
Veröffentlichung zahlreiche Ehrungen und ſeitens einiger
Regierungen und vieler Geſellſchaften vom Roten Kreuz
erhebliche Geldzuwendungen zuteil wurden, die im
Dezember 1902 in der allererſten Verleihung des Nobel-
ſchen Friedenspreiſes im Betrage von 100000 Franks
gipfelten.

Geboren wurde er am 8. Mai 1828 zu Genf als älteſter
Sohn eines wohlhabenden Großrates. Seiner hochſinnigen,
feingebildeten Mutter verdankte er neben einer ſorgfältigen
literariſchen Ausbildung jene Erziehung zu Güte und
Großherzigkeit, die für ſein ganzes Weſen ſo bezeichnend
werden ſollte. Einer ſeiner Oheime war der berühmte
Techniker Daniel Colladon, Erfinder der Leuchtbrunnen,
der Bergtunnellierung mittels Preßluft und der Waſſer-
übertragung des Schalles. Neben literariſchen Studien
trieb er mit Vorliebe völkerkundliche, geſchichtliche und
archäologiſche; ganz beſonders gern jedoch beſchäftigte er
ſich humanitär, gemeinnützig. Er war freigebig, ritterlich,
ſchwärmeriſch in der Verfechtung der Jntereſſen der Be
dürftigen und Schwachen, der Brüderlichkeit zwiſchen den
Nationen, der Eintracht zwiſchen den Klaſſen und Raſſen.
Frühzeitig begann er auch große Reiſen zu machen und
literariſch tätig zu ſein; u. a. ſchrieb er ein wertvolles
Werk über Tunis (1857) und ein Buch über die Sklaverei
in Nordamerika und den mohammedaniſchen Ländern im
Vergleich mit der Hörigkeit bei den alten Hebräern.

Am meiſten ließ er ſich bei der Entwicklung ſeiner
menſchenfreundlichen Gemütsrichtung von dem Wirken
dreier Frauen beeinfluſſen: es waren die Verfaſſerin des
berühmten Antiſklavereiromans „Onkel Toms Hütte“,
Harriet Beecher Stowe, mit ihrem mächtigen Einfluß auf
die Bewegung zur Abſchaffung der Sklaverei; Florence
Nightingale, die große engliſche Krimkriegheldin; die reiche
Quäkerin Elizabeth Fry, die Leben und Vermögen der Ver-
beſſerung des früher ſo ſehr im argen liegenden Gefäng-
nisweſens weihte. Ueberhaupt hielt Dunant große Stücke
auf die „koſtbare Wirkſamkeit der Frauen zugunſten der
Wohlfahrt der Menſchheit“. Auch bei der Gründung des
Roten Kreuzes erfuhr er die Wohltat dieſes edlen weib-
lichen Einfluſſes in erheblichem Maße.
Die Entſtehung des Roten Kreuzes und der Genfer
Konvention iſt auf die ebenſo berühmte wie berüchtigte
Schlacht von Solferino im Jahre 1859 zurückzuführen. Da-
mals auf einer Jtalienfahrt begriffen, hatte er Gelegenheit,
die entſetzlichen Leiden der infolge Fehlens einer genügenden
Anzahl von Aerzten, Pflegern uſw. zu Tauſenden ohne
Labung und Verband den qualvollſten Tod erduldenden
Verwundeten kennen zu lernen. Das weiche Herz bäumte
ſich ihm empört gegen dieſe barbariſchen Zuſtände auf, und
er organiſierte in aller Eile eine Gruppe von lombardiſchen
Dörflerinnen als Hilfskolonne zur Verwundetenpflege, die
er ſelbſt leitete. Nach einigen Tagen erwirkte er in perſön-
lichen Audienzen bei Napoleon III. und dem Marſchall Mac
Mahon die Freilaſſung der gefangengeſetzten öſterreichiſchen
Sanitätsärzte, die dann das Liebeswerk fortſetzen konnten.
Die Anerkennung der Verwundeten wie der Einwohnerſchaft
war ſelbſtverſtändlich nicht klein, und ſie brachte den Wackern
auf den Gedanken, daß in jeder Schlacht eine allen Nationen
gemeinſame geheiligte, d. h. Neutralſchutz gewährende
Sanitätsfahne ein wohlorganiſiertes Korps tüchtig ausge-
bildeter Krankenpfleger um ſich ſcharen müßte, das mitſamt
den Aerzten, den Verwundeten, den Lazaretten und dem
Perſonal wie dem Material der Lazarette gegen jeden An
griff geſchützt ſein ſollte, was alles damals noch nicht der
Fall war.

Freitag, 8. Mai 1908.

Dies kann als die Grundidee der Genfer Konvention
und des Roten Kreuzes gelten. Und Dunant war nicht der
Mann, die Hände in den Schoß zu legen; vielmehr ſchritt
er mit Feuereifer an die Ausführung ſeiner Pläne.
Zunächſt ließ er in ſeiner Vaterſtadt durch eine vornehme
Dame raſch einen Hilfsausſchuß bilden, der unverzüglich
eine Anzahl geſchulter Pflegerinnen mit der erforderlichen
Ausrüſtung auf den italieniſchen Kriegsſchauplatze ent-
ſandte. Einige Tage ſpäter war es ihm durch die Freund-
lichkeit mehrerer Mailänderinnen möglich, für die Lom-
bardei einen erſten ſtändigen Ausſchuß vom (künftigen)
Roten Kreuz zu begründen. Sodann veröffentlichte er ſeine
ſenſationellen, packenden, ergreifenden, aber ſchlichten und
ungeſchminkten „Erinnerungen an Solferino“ die denk-
bar wirkſamſte und populärſte Propaganda für ſeine Vor-
ſchläge. Das Büchlein wurde in allen Kulturſprachen über-
ſetzt, erregte beiſpielloſes Aufſehen und rief einen Orkan
der Entrüſtung hervor. Königin Auguſta von
Preußen war davon ſo tief bewegt, daß ſie es dem
König zu leſen gab, und dieſer ſagte ihr: „Wir müſſen
dieſe Jdeen ver wirklichen helfen.“ Es öffnete
ihm Tür und Tor an den Höfen, bei den Regierungen,
in allen maßgebenden Kreiſen Europas. „Mit etwas Be-
geiſterung und Nächſtenliebe ausgeſtattet, kann ein einziger
Mann oder eine einzige Frau der Menſchheit ſehr nützen,“
lautet eine Stelle in den „Erinnerungen“. Jhr Verfaſſer
lieferte durch das eigene Beiſpiel den überzeugendſten Be
weis für die Richtigkeit dieſer Anſicht und der angefügten
Bemerkung: „Aber dazu gehört ſtets viel Geduld und Aus-
dauer.“ Dieſe trefflichen Eigenſchaften beſaß er reichlich,
und ſo konnte er alle Gegnerſchaften und Hinderniſſe über-
winden, die einen minder mutigen und beharrlichen Mann
abgeſchreckt haben würden. Die große Anerkennung, die er
zumeiſt fand, das herzliche Entgegenkommen, auf das er bei
den bedeutendſten Perſönlichkeiten vieler Länder ſtieß,
ſpornte ihn zu immer lebhafterer Propaganda an. Er
opferte ſeine ganze Zeit und ſein ganzes Vermögen für die
gute Sache. Er reiſte unermüdlich in Europa umher, und
veröffentlichte auch eine ganze Reihe neuer Agitations-
broſchüren und Zeitungsartikel. Was er forderte, war
außer der bereits erwähnten Neutraliſierung und außer der
internationalen Erkennungsfahne die Schaffung eines
ſtändigen nationalen Ausſchuſſes in jedem Lande zur
Organiſierung der Krankenpflege im Kriege, den inter-
nationalen Zuſammenſchluß dieſer nationalen Komitees,
nötigenfalls Hilfeleiſtung auch ſeitens der Ausſchüſſe der
nicht kriegführenden Staaten u. dergl. m.

Bald war die reiche Saat erntereif. Jm Februar,
März und Auguſt 1863 tagte eine von der Genfer Ge-
meinnützigen Geſellſchaft eingeſetzte Kommiſſion, um über
die Durchführung der Dunantſchen Forderungen zu beraten.
Sie beſchloß die Einberufung einer interſtaatlichen Abge
ſandtenkonferenz, die auf den Oktober nach Genf einberufen
wurde. Jn Berlin nahmen Kronprinz Friedrich Wilhelm,
Prinz Karl, Kriegsminiſter v. Roon, Graf Stolberg-
Wernigerode, Miniſter Graf Eulenburg u. a. Dunant und
ſeine auf die amtliche Beſchickung der Konferenz bezüglichen
Bitten mit dem größten Entgegenkommen auf. Das er-
munterte ihn, an alle europäiſchen Miniſterien des Krieges
und des Auswärtigen das ſchriftliche Erſuchen um Be-
ſchickung der geplanten Tagung zu richten. Jn Dresden
gewann er den König von Sachſen, in Wien den Erzherzog
Rainer, in Paris Napoleon für die Sache der Konferenz.
Jn der Tat ließen ſich in Genf 17 Staaten offiziell ver-
treten, und die Konferenz einigte ſich auf die grund-
ſätzliche Annahme der Anträge Dunants. Nach Schluß der
Konferenz verwandelte der kleine Genfer Ausſchuß ſich in
ein „internationales Komitee“ und dieſes verſandte be-
reits nach wenigen Wochen den nötigen Fragebogen an die
Regierungen, von denen innerhalb kurzer Zeit 15 zuſtim-
mend antworteten, wobei zumeiſt Dunant die Triebfeder
war. Jetzt konnte an die Einberufung eines internationalen
Diplomatenkongreſſes behufs Stiftung einer Konvention
zur endgültigen Feſtlegung der Konferenzbeſchlüſſe ge-
ſchritten werden. Der raſtloſe Schöpfer des Roten Kreuzes
ruhte nicht eher, als bis die offizielle Einladung zu dieſer
Tagung auf den Auguſt 1864 ebenfalls nach Genf
gemeinſam von den Regierungen der Schweiz und Frank
reichs erlaſſen wurde. So ward denn die „Genfer
Konvention“ bald unter Dach gebracht, und ſie ent-
hielt noch die neue, treffliche Beſtimmung, daß denjenigen
Feinden, die Verwundete in ihre Häuſer aufnehmen, ge-
wiſſe beträchtliche Vorteile erwachſen. Allmählich traten
dem offen gelaſſenen Vertrage faſt ſämtliche Staaten mit
mehr oder minder geregelten Verhältniſſen bei, ſogar auch
Perſien, Siam und der Kongoſtaat.

Das Rote Kreuz hat auf der ganzen Erde eine erſtaun-
liche, ungeheure Verbreitung gefunden und es gibt wohl
kaum eine zweite annähernd ſo großartige gemeinnützige
Einrichtung. Die franzöſiſche Geſellſchaft beſitzt ein Stamm-
kapital von etwa 10 Millionen Franks, die japaniſche hat
rund eine Million Mitglieder und ein Jahreseinkommen
von 6 Millionen Mark. Jn Europa ſind nur wenige Städte
ohne einen Zweigverein, und auch in den übrigen Weltteilen
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gibt es eine gewaltige Menge von Vereinen. Aber nicht nur
im Kriege leiſtet das Rote Kreuz bewundernswertes, auch
im Frieden entfaltet es oft eine ſegensreiche Tätigkeit; das
hat Dunant ſchon in den „Erinnerungen an Solferino“ an-
geregt: „Dieſe Geſellſchaften könnten bei Epidemien, Ueber-
ſchwemmungen, Hungersnot, Feuersbrunſt uſw. große
Dienſte leiſten.“ 35 Jahre lang blieb die Genfer Kon-
vention auf der Stufe von 1864; erſt die Haager Friedens-
konferenz von 1899 ergänzte ſie in mehreren Punkten und
beſchloß ihre Ausdehnung auch auf den Seekrieg.

Nachdem Henri Dunant noch viele Jahre an dem Aus-
bau ſeines Hauptwerkes gearbeitet, trat er 1875 energiſch
ein für die Einberufung eines Kongreſſes, der dem damals
in Afrika und Braſilien noch ſehr blühenden Sklaven-
handel ein Ende machen ſollte. Dieſer Plan mißglückte
jedoch, und erſt Kardinal Lavigerie konnte ihn mit mehr Er-
folg wieder aufnehmen. Dann widmete er ſich von 1878
bis 1887 teils in Stuttgart, teils in London ebenfalls
vergeblich der Propagierung und Verwertung einiger
hervorragender Erfindungen Colladons, um ſchließlich, ganz
verarmt, ſein Einſiedlerleben in Heiden zu beginnen.

Zum 60 jährigen Regierungsjubiläum
Kaiſer Franz Joſefs.

Kaiſer Wilhelm richtete am Mittwoch kurz vor der
Abfahrt von Pola noch an mehrere der erſchienenen Perſön-
lichkeiten Anſprachen. Nachdem die kaiſerliche Familie
und das Gefolge den Sonderzug beſtiegen hatten, ſetzte ſich
der Zug um 434 Uhr in Bewegung. Der Kaiſer dankte,
am Fenſter ſtehend, wiederholt ſalutierend für die ihm dar-
gebrachten Huldigungen. Am heutigen Donnerstag, vor-
mittags 9 Uhr 35 Minuten, langte der Hofſonderzug mit
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria, dem
Prinzen Auguſt Wilhelm und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe
in der Station Meidling an. Dort hatte ſich Kaiſer
Franz Joſef eingefunden, der den Hofſonderzug be-
ſtieg und nach Penzing fuhr. Jn der Station Penzing
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden ſämtliche in Wien
weilenden Erzherzöge und Erzherzoginnen,
der Korpskommandant, der Stadtkommandant, der Statt-
halter, der Polizeipräſident, Bürgermeiſter Dr. Lueger,
der den deutſchen Fürſten zugeteilte Ehrendienſt, eine
Ehrenkompagnie des 51. Jnfanterie-Regiments, die Herren
der deutſchen Botſchaft, der öſterreichiſch- ungariſche Bot-
ſchafter in Berlin, der deutſche Generalkonſul u. a. Punkt
10 Uhr langte der Sonderzug im Penzinger Bahnhofe an.
Die Muſikkapelle ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“. Als
erſter entſtieg dem Wagen in der Uniform des Kaiſer
FranzGrenadier- Regiments Kaiſer Franz Joſef, hierauf
Kaiſer Wilhelm in öſterreichiſcher Marſchallsunniform mit
dem Bande des Stefansordens. Hierauf half Kaiſer
Franz Joſef der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe aus dem Wagen.

Aus dem Reichstage.
Nicht weniger als 19 Wahlprüfungen ſtanden auf der

Tagesordnung der Sitzung am Mittwoch. Hätte der
nationalliberale Abgeordnete für Memel-Heydekrug, Schwa-
bach, nicht vorher ſein Mandat niedergelegt, ſo wäre noch
eine, vermutlich ſehr heftige Wahldebatte mehr zu erwarten
geweſen. Die vorliegenden Berichte der Wahlprüfungs-
kommiſſion bezogen ſich auf vier konſervative
Mandate, von denen bei dreien (die Abgg. Arnſtadt,
Böning und Henning) Beweiserhebungen und bei
einem, dem Abg. Niederlöhner, Gültigkeitserklärung
beantragt war. Von den übrigen Parteien waren an den
Wahlprüfungen die Nationalliberalen und
Sozialdemokraten mit je 5, die Wirtſchaft-
liche Vereinigung mit zwei und die Reichs
partei, die freiſinnige Volkspartei, ſowie
die freiſinnige Vereinigung mit je einem
Mandat beteiligt. Schon der erſte Bericht über die Wahl
des freiſinnigen Abgeordneten Eickhoff, deren Gültig-
keitserklärung die Kommiſſion beantragt hatte, entfeſſelte
eine nicht enden wollende Debatte. Sowohl die Zentrums-
partei als auch die Sozialdemokratie hatten Abänderungs-
anträge geſtellt. Jene beantragte Beanſtandung der Wahl,
dieſe wollte mehrere eidliche Vernehmungen angeordnet
wiſſen. Abgeordneter Groeber (Zentr.) beſprach- bei der
Empfehlung des Zentrumsantrages die Agitationen des
Flottenvereins, Abgeordneter Müller Jſerlohn (freiſ.
Vp.) dagegen wies darauf hin, daß es ſich hier nur um den
Nachweis amtlicher Wahlbeeinfluſſung handle. Eine ſolche
glaubte der Sozialdemokrat Fiſcher- Berlin konſtatieren
zu können. Die Abgeordneten Wagner- Sachſen (konſ.),
Hein ze (natl.) und von Oertzen (Rp.) erklärten am
Kommiſſionsantrag feſtzuhalten; Wellſtein (Zentr.),
v. Saß-Jaworski (Pole), Spahn ((Zentr.) ſprachen
gegen dieſen Vorſchlag und wurden von den Abgeordneten
Wiemer und Mugdan ſcharf bekämpft. Der Kom-
miſſionsantrag auf Gültigkeitserklärung wurde ſodann
nach Ablehnung der entgegenſtehenden Anträge mit 147
gegen 143 Stimmen angenommen. Hierauf wurden dem



Kommiſſionsvorſchlage entſprechend nach unweſentlicher
Debatte zur Wahl des Abg. Dr. Böhme (Wirtſch. Vgg.)
und ohne Debatte zu der des Abg. Arnſtadt (konſ.) Be
weiserhebungen beſchloſſen. Bei der Debatte über die Wahl
des Abg. Böhle (Soz.) entſtand ein unnötiges, andert-
halbſtündiges Gezänk zwiſchen den iſinnigen Neu
mann-Hofer, Müller-Meiningen und dem
Sozialdemokraten Fiſcher (Berlin) über Einzelheiten des
freiſinnigen Wahlproteſtes. Hierauf wurde beſchloſſen,
über die Wahl Böhles nach dem Antrag Ablaß (freiſ.)
weitergehende Beweiserhebungen zu veranſtalten,
als die Kommiſſion vorgeſchlagen hatte. Nachdem die
Wahl des Abg. Dr. Potthoff (freiſ. Vgg.) ohne Debatte
für gültig erklärt worden war, wurde in die Prüfung der
Wahl des Abg. Wölzl eingetreten. Hierbei erfolgte eine
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Zentrumsabgeordneten
Groeber einerſeits und den nationalliberalen Abgeord
neten Dr. Heintze und Everling anderſeits über
Wahlbeeinfluſſung durch Geiſtliche. Schließlich trat der
chriſtlich-ſoziale Abgeordnete Burckhard unter lebhaftem
Beifall des Zentrums den nationalliberalen Ausführungen
entgegen; worauf Abgeordneter von Bolko (Ekonſ.) nach-
drücklich vor dem Hineintragen konfeſſioneller Streitigkeiten
in der Wahlbewegung warnte. Die Wahl wurde hierauf
für gültig erklärt, ſodann debattelos die Wahlen der Abgg.
Wilde und Zubeil. Die Wahl des Abg. Böning
(konſ., Soldin) wird beanſtandet. Für gültig werden dann
erklärt die Wahlen der Abgg. Everling, Herzog,
KDaden, Görck (Holſtein) und Löſcher. Auch bei der
Wahl des Abg. Schwarz-Lübeck (Soz.) beantragt die
Kommiſſion Gültigkeit, ein Antrag Ablaß verlangt da-
gegen Beanſtandung und Beweiserhebungen darüber, ob,
wie der Proteſt behauptet, es in umfangreichem Maße zu
Wahlfälſchungen durch Benutzung von Legitimationen durch
Unberechtigte gekommen wäre. Nach einer ausgedehnten
Debatte hierüber wird der Antrag Ablaß angenommen,
die Wahl Schwar z alſo beanſtandet, ebenſo die Wahl
Bolte beanſtandet. Die Wahl Lehmann Wiesbaden
(Soz.) wird für gültig erklärt. Die Wahl Henning-
Kalau wird beanſtandet. Damit ſind die Wahlprüfungen
erledigt. Präſident Graf Stolberg weiſt darauf hin,
daß am Donnerstag das 60 jährige Regierungsjubiläum
des Kaiſers von Oeſterreich gefeiert werde. Bei
dem freundſchaftlichen Verhältnis zwiſchen ihm und unſerm
Kaiſer und da die guten Beziehungen zwiſchen Deut ſch-
land und den Staaten des Jubilars ein Unter-
pfand für den Frieden und die Wohlfahrt der
Völker ſeien, ſo bitte er um die Ermächtigung, dem
Kaiſer von Oeſterreich die Glückwünſche des
Reichstages darzubringen. (Bravol!)

Reichs Vermögens oder Reichs-Einkommenſteuer.
Die „vBerliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben offi-

ziös: Wie Aeußerungen der den Parteileitungen nahe-
ſtehenden freiſinnigen Blätter erkennen laſſen, hat man
ſich auch in den linksliberalen Gliedern der nationalen
Mehrheit des Reichstages von der Undurchführbarkeit des
Gedankens einer Reichs-Vermögens- oder Reichs-Einkom-
menſteuer überzeugt. Wenn in anderen linksliberalen
Blättern noch immer für die Einführung ſolcher Reichs-
ſteuern eingetreten wird, ſo iſt dem alſo keine große
praktiſche Bedeutung für das Zuſtandekommen der Reichs
finanzreform mehr beizumeſſen. Zur Verhütung von Ver-
wirrung der öffentlichen Meinung mag es indeſſen am
Platze ſein, noch einmal die Gründe zuſammenzufaſſen, die
gegen jenen geſetzgeberiſchen Gedanken entſcheidend ins Ge
wicht fallen. Die Einführung von Reichs-Vermögens- oder
Einkommenſteuern iſt nicht ohne tiefen Eingriff in die
Beſteuerungsſyſteme der Bundesſtaaten und demzufolge in
deren Steuerhoheit denkbar. Gleichviel, ob man ſolche
Reichsſteuern den bekanntlich ſehr verſchiedenartigen
Steuerſyſtemen der Bundesſtaaten aufpfropfen oder von
Reichs wegen deren Umgeſtaltung zu dem Zwecke herbei-
führen wollte, um für eine Reichs-Permögens- und Ein-
nmenſteuer eine gleichartige Grundlage zu ſchaffen,
gleichviel, ob man die Veranlagung und Verwaltung ſolcher
Steuern beſonderen Organen des Reichs oder unter Reichs-
kontrolle den Landesbehörden übertragen möchte, ohne
empfindliche Einſchränkung der Bewegungsfreiheit der
Bundesſtaaten auf dieſem ihnen bisher ganz überlaſſenen
Gebiete könnte es dabei nicht abgehen. Vielleicht noch von
größerer ſachlicher Bedeutung iſt die Tatſache, daß die
Bundesſtaaten auf die Beſteuerung des Einkommens und
Vermögens zur Führung ihres eigenen Haushalts ange-
wieſen ſind, und demzufolge inbezug auf die Mittel zur
Beſtreitung des Aufwandes für die eigenen Kulturaufgaben
ganz bedenklich beſchränkt werden müßten, wenn ſie die
Erträge dieſer Einnahmequellen mit dem Reiche teilen
müßten. Zur Jlluſtration mag auf die preußiſchen Ver
hältniſſe hingewieſen werden. Hier bringen Einkommen-
und Vermögensſteuer zuſammen 290 Millionen Mark ein.
Da zur Deckung der Mehrausgaben für die Erhöhung der
Beſoldungen der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer die vor-
handenen Mittel nicht hinreichen, werden dieſe Steuer
quellen in Zukunft ſehr beträchtliche Mehreinnahmen liefern
müſſen, mindeſtens 50 Millionen, wahrſcheinlich aber be
trächtlich mehr. Es wird alſo ſchon einer recht beträchtlichen
Steigerung der Beſteuerung der größeren Einkommen und
Vermögen bedürfen, um das Gleichgewicht im preußiſchen
Staatshaushalte aufrecht zu erhalten. Ganz abgeſehen
davon, daß auch die Provinzen, Stadt und Landkreiſe und
die Gemeinden zur Beſtreitung ihrer ſteigenden Ausgaben
vornehmlich auf die Einkommenſteuer angewieſen ſind,
wäre, wenn auch das Reich noch aus dieſen Steuerquellen
ſchöpfen könnte und ſie nach Maßgabe ſeines ſteigenden
Ausgabebedarfs in Anſpruch nehmen möchte, deshalb mit
Sicherheit zu erwarten, daß das, was für Preußen übrig
bliebe, für die Löſung ſeiner Kulturaufgaben weitaus nicht
ausreichen und eine Verkümmerung dieſer Kulturaufgaben
unabwendbar ſein würde. Wenn ſolche Folgen ſchon für
Preußen von der Einführung einer Reichs-Einkommen-
oder Vermögensſteuer zu befürchten ſind, um wievieb
ſchwieriger müßten ſich die Verhältniſſe derjenigen Bundes
ſtaaten geſtalten, die ſo hoher Reinerträge ihres Staats
beſitzes entbehren, wie ſie Preußen namentlich ſeine Bahnen
und Forſten liefern? Mit Recht ſcheidet daher die Ein
führung einer Reichsvermögens- oder Einkommenſteuer
aus dem Kreiſe der Fragen aus, die für die Reichsfinanz-
reform praktiſche Bedeutung haben.

langen,

Der biologiſche Unterricht an den höheren Schulen.

Der bereits erwähnte Erlaß des Kultus
miniſter s an die Provinzialſchulkollegien über die Ein
führung des biologiſchen Unterrichts in den oberen Klaſſen

z )öheren Lehranſtalten lautet in der Hauptſache, wie
folgt:

„1. Bei dem in Ausſicht genommenen biologiſchen Unterricht
handelt es ſich nicht um ſtoffliche Vollſtändigkeit oder um die Ver
mittlung abfragbaren Wiſſens, ſondern vielmehr darum, Jntereſſe
und Verſtändnis für biologiſche Betrachtungsweiſe zu wecken und
den Sinn für eigene e ä in dieſer Richtung anzuregen.
Die eigene Anſchauung des Schülers iſt möglichſt zur Grundlage
der Belehrung zu machen und auf Schülerübungen Wert zu legen.
Hiervon ausgehend, hat der Lehrer aus der großen Fülle des Lehr
ſtoffes eine mäßige Auswahl zu treffen, ſeine perſönliche Er-
fahrung und ſeine Studienrichtung wird dabei mitbeſtimmend
ſein; jedoch iſt vor jeder Einſeitigkeit in der Behandlung und be-

ſonders in den el r zu warnen.2. Es iſt zu vermeiden, daß ein weiterer Fachlehrer mit einer
vereinzelten Wochenſtunde an dem Unterricht der oberen Klaſſen
beteiligt wird. Ein einſtündiger biologiſcher Unterricht iſt alſo
nur dann zuzulaſſen, wenn er von dem Lehrer der Phhyſik oder
der Chemie übernommen werden kann. Ueberhaupt wird es für
den neuen Unterrichtszweig wie für die geſamte r in
den Naturwiſſenſchaften förderlich ſein, wenn ihre einzelnen Dis-
ziplinen, Phyſik, Chemie, Biologie ſich weniger ſtarr voneinander
abſchließen und möglichſt viel gegenſeitige Anknüpfung ſuchen.

3. Wo die Schwierigkeiten erheblich ſind, die Stunden für die
Biologie ohne Erhöhung der Geſamtſtundenzahl zu beſchaffen, undwo doch der lebhafte Bunſch nach biologiſcher Belehrung beſteht,

darf unter den im Vorſtehenden dargelegten Vorausſetzungen auch
folgende Anordnung in Erwägung gezogen werden: Statt durch
ehend 1--2 Stunden für das neue Unterrichtsfach zu beſtimmen,
önnen in den drei oder zwei oberen Klaſſen halbjährige biologiſche

Kurſe von je einer Wochenſtunde eingelegt werden. Des Zu-
ſammenhangs wegen wären dieſe Kurſe in der Unterprima auf
das zweite, in der Oberprima auf das erſte Semeſter des Schul
jahres zu legen. Das Hauptlehrmittel würde hierbei der Vortrag
des Lehrers ſein, dem praktiſche Uebungen zur Seite ſtehen
müßten. Die nötigen Stunden könnten auch abwechſelnd wöchent-
lich verſchiedenen Fächern entnommen werden.“

Richter und Rechtsanwälte.
Von der Berliner Rechtsanwaltſchaft wurde bekanntlich ein

Strafantrag wegen Beleidigung gegen den Landgerichtsrat
Keßler vorbereitet, der in der 7. Strafkammer des Land-
gerichts I am 29. April den plädierenden Anwalt mit einer Be
merkung unterbrochen hatte, durch welche die Rechtsanwälte als
eine Art Helfershelfer der Hehlerkreiſe“ hingeſtellt wurden. Es
waren bereits zahlreiche Unterſchriften für den Strafantrag ge-
ſammelt und dem Vorſtande der Rechtsanwaltskammer zur Mit-
unterſchrift übergeben. Von hier ſollte der Strafantrag an den
Erſten Staatsanwalt abgehen. Jnzwiſchen war aber bereits, wie
ebenfalls ſchon kurz gemeldet, vom Präſidenten des Kammer-
gerichts folgendes Schreiben an den Vorſtand der Anwaltskammer
eingegangen: „Die in der Tagespreſſe mitgeteilten Vorgänge in
der Sitzung der 7. Strafkammer des Landgerichts I vom 29. v. M.
haben mich veranlaßt, die Angelegenheit heute perſönlich im Kri-minalgerichtsgebäude einer gehenden Erörterung zu unter-
ziehen. Da es für den Vorſtand der Anwaltskammer von Jnter-
eſſe ſein dürfte, über die Stellungnahme der Juſtizverwaltung
unterrichtet zu ſein, ſo beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren
hiervon Kenntnis zu geben. Lisco.“ Dieſes Schreiben, das vom
2. Mai datiert iſt, wurde noch an demſelben Tage vom Vorſtand
der Anwaltskammer dahin beantwortet, daß das Verhalten des
Landgerichtsrats Keßler in der Sitzung der 7. Strafkammer un-
zweifelhaft den Tatbeſtand einer ſchweren Ehrenkränkung und
Verletzung der Ehre des Anwaltsſtandes durch einen Richter er-
gebe. „Die unter den Anwälten unſeres Bezirks hierüber herr-
ſchende Erregung,“ ſo heißt es in dem Antwortſchreiben der An-
waltskammer: „iſt daher durchaus erklärlich. Wir haben jedoch
zu der Juſtizverwaltung und zu Euer Hochwohlgeboren das Ver-
trauen und ſprechen die zuverſichtliche Erwartung aus, daß der
Anwaltſchaft volle Genugtuung gewährt werden wird. Für eine
baldige Mitteilung über das Ergebnis der von Euer Hochwohl-
geboren veranlaßten Erörterung der Angelegenheit wären wir
dankbar.“ Mit Rückſicht auf dieſen Briefwechſel hat der Vorſtand
der Anwaltskammer den beleidigten Rechtsanwälten anheim-
gegeben, mit ihrer ſtrafrechtlichen Aktion gegen den Landgerichts-
rat Keßler noch zu warten. Jn ſeinem Schreiben an die Unter-
zeichner des Strafantrags ſagt der Vorſtand: „Jm Hinblick auf
das dankenswerte ſchleunige Eingreifen der Juſtizverwaltung
möchten wir den Herren Kollegen zur an anheimgeben, ob
es nicht angezeigt wäre, vorerſt von der Einreichung des Straf-
antrages abzuſehen. Es darf noch erwartet werden, daß der be
treffende Richter ſelbſt bereit ſein wird, der Anwaltſchaft volle Ge
nugtuung zu gewähren. Sollte wider Grwarten die gebührende
Genugtuung nicht durch die Juſtigverwaltung herbeigeführt
werden, ſo wird es der Vorſtand in voller Uebereinſtimmung mit
der geſamten Anwaltſchaft an den erforderlichen Schritten nicht
fehlen laſſen, um das Anſehen und die Ehre der Anwälte zu
wahren.“ Die Anwälte haben ſich den Darlegungen des Vor
ſtandes ihrer Kammer nicht verſchloſſen, ſondern haben im Hin
blick auf die Bereitwilligkeit der Juſtizverwaltung, die Sache im
Disziplinarwege zum Austrag zu bringen, von der Einreichung
des Strafantrages vorläufig abgeſehen.

Deutſches Reich.
Landeskriegerverband und Landtagswahlen. Der

Vorſtand des preußiſchen Landeskriegerverbandes erläßt
einen Aufruf, in dem erklärt wird, daß kein Mitglied des
Verbandes für einen Sozialdemokraten, Polen
oder Welfen eintreten dürfe.

Landtagskandidaturen. Die vereinigten Liberalen ſtellten
im Kreiſe Neidenburg-Oſterode den Amesrichter
MatthesNeidanburg als Landlagskandidaten auf. Anſtelle des
bisherigen Abgeordneten Viereck (freikonſ.), der ein Landtags
mandat nicht wieder annehmen will, hat der Deutſche Wahl
verein im Kreiſe Czarnikau-Filehne- Kolmar den
Gutsbeſitzer RitterStieglitz als Landtagskandidaten aufgeſtellt.

Die Mittelſtandsvereinigung ſtellte im Kreiſe Danzig
Stadt den Bäckerobermeiſter Karow Danzig als Landtagskandi-
daten auf. Der frühere Miniſter von Moeller, der von den
Nationalliberalen zum Landtagskandidaten für den Kreis
Mühlhauſen-Langenſalza auserſehen war, hat das
Mandat abgelehnt. Eine Verſammlung des „Deutſchnatio
nalen Wahlkomitees“ ſtellte im Kreiſe Neuhaus-Hadeln
den bisherigen Abgeordneten Dr. Diedrich Hahn, Direktor des
Bundes der Landwirte, wiederum als Landtagskandidaten auf.
Das Zentrum wird im Kreiſe Oſterode-Duderſtadt den
konſervativen Kandidaten Landrat von Bhyla unterſtützen.
Die Nationalliberalen ſtellten im Kreiſe Koblenz- St. Goar
Juſtizrat GraeffKoblenz und Gutsbeſitzer v. OſterrothOberweſel
als Landtagskandidaten auf. Das polniſche Zentral-
wahlkomitee hat nunmehr ſeine Wahlparole öffentlich aus
gegeben. Es hat beſchloſſen, in der Provinz Poſen in ſämt
lichen Wahlkreiſen polniſche Kandidaturen auf-
zuſtellen; ebenſo in Weſtpreußen mit Ausnahme des Wahl
kreiſes Elbing Marienburg Jn Oſtpreußen werden nur in
den Wahlkreiſen Oſterode-Neidenburg und Allenſtein-Röſſel, in
Oberſchleſien in den Wahlkreiſen Oppeln, Ratibor und
PleßRybnik polniſche Landtagskandidaten zur Aufſtellung ge-

Ferner teilt das Wahlkomitee mit, daß die Polen infolge

des mit dem Zentrum abgeſchloſſenen Kompromiſſes drei Mandate
in Oberſchleſien neu erhalten werden, wofür ſie ſich verpflichtet
haben, für die Zentrumskandidaten in Schleſien und dem JIn-
duſtriebezirk des Weſtens einzutreten. Hier handelt es ſich nach
dem Aufrufe neben Bochum und Gelſenkirchen beſonders noch um
EſſenStadt und Land.

Bundesrat. Jn der am 5. Mai unter Vorſitz des Staats
ſekretärs Dr. v. Bethmann Hollweg abgehaltenen Plenarſitzung
wurde dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Beſchäftigung
von Hilfsmitgliedern im Kaiſerlichen Patentamte, ſowie dem An
trage betreffend die Wahl eines Mitgliedes des Bundesamtes für
das Heimatweſen die Zuſtimmung erteilt.

Vertagung des Reichstages auf den 20. Oktober.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Dr. v. Bethmann-
Hollweg, hat mit kaiſerlicher Ermächtigung dem Reichstage
den Antrag, zur Vertagung des Reichstages bis zum
20. Oktober d. J. die Zuſtimmung zu erteilen, vorgelegt.

Der Entwurf des Automobil-Haftpflichtgeſetzes wird
vor der endgültigen Stellungnahme des Bundesrats zum
Geſetz veröffentlicht.

Verteilung der „Feldküchen“ in der Armee. Die
Frage, welchen Truppenkeilen in Zukunft Feldküchen zuge-
teilt werden ſollen, iſt vor einiger Zeit geregelt worden. Es
ſoll jede Jnfanterie- und Feldpionier-Kom-
pagnie, ſowie jede Batterie der ſchweren
Artillerie eine Feldküche erhalten, die auf den
Märſchen der Gefechtsbagage zuzuteilen iſt. Das Fahrzeug
wird von zwei Pferden gezogen und führt auch die dritte
„eiſerne Portion“ für die Truppen mit.

Die feindlichen Brüder im Freiſinnshauſe. Der aus
der freiſinnigen Vereinigung ausgetretene ſozial-
liberale Verein Berlin demokratiſche Vereini-
gung) richtet „an die Freunde der bürgerlichen Demokratie“
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt:

„Solange die Blockpolitik andauert und ihr Ende iſt jetztnicht abguſeſen iſt von den freiſinnigen Fraktionen keine demo-

kratiſche Politik zu erwarten. Nichts aber braucht gerade Deutſch
land dringender als die demokratiſche Politik. Seine übermäch-
tige Reaktion kann nur dann geſtürzt werden, wenn Bürger und
Arbeiter ſich auf ihre gemeinſamen Intereſſen beſinnen. Tiefe
prinzipielle Gegenſätze klaffen zwiſchen Sozialdemo-
kratie und bürgerlicher Demokratie. Aber ſie ſtehen jetzt nicht
zur Entſcheidung. Erſt muß der gemeinſame
Gegner niedergerungen ſein.“

Die „tiefen prinzipiellen“ Gegenſätze zur Sozialdemo-
kratie ſcheinen danach doch nicht unüberbrückbar zu ſein!
Wie das „B. T.“ hört, ſind in den Vorſtand der neu-
gegründeten Ortsgruppe Berlin der frei-
ſinnigen Vereinigung von Parlamentariern die
Reichstagsabgeordneten D. Naumann und Dove ein-
getreten.

Profeſſor Schnitzer. Profeſſor Schnitzer wird nicht
wieder auf ſeinen Münchener Lehrſtuhl zurückkehren.

Eine akademiſche Anſiedlungskommiſſion. Jn der Oſtmark
iſt kürzlich ein weiterer Schritt zur Stärkung des deut-
ſchen Glements getan worden. Als Gegenſtück zu der ſtaat-
lichen Anſiedlungskommiſſion iſt eine akademiſche Anſiedlungs-
kommiſſion von privater Seite gegründet worden. Unter Leitung
des Superintendenten Harhauſen in Oſtrowo hat ſich in dieſer
Stadt ein Deutſcher Stipendienverein“ aufgetan.
Er bezweckt, an junge Deutſche von Begabung aus allen Bebölke-rungeſchichten Stipendien zu gewähren, um ihnen die Ausbildung

auf Univerſitäten, Hochſchulen, Fachſchulen, Gymnaſien uſw. zu
ermöglichen. Jedoch knüpft er dieſe Beihilfe an die ausdrückliche
und ſchriftlich einzugehende Verpflichtung, daß die Stipendien-
empfänger ſich ſpäter dauernd in der Oſtmark niederlaſſen.

Ein Bürgermeiſter als Protektor der Maifeier. Der
Bürgermeiſter der Stadt Offenbach Dr. Dullo hatte den
ſtädtiſchen Arbeitern den 1. Mai freigegeben. Die
„Offenbacher Ztg.“ bemerkt dazu: „Die Aufregung in
bürgerlichen Kreiſen über die Unterſtützung ſozialdemo
kratiſchparteipolitiſcher Beſtrebungen auf Koſten der Stadt
durch Herrn Dr. Dullo iſt allgemein. Und mehr als einmal
begegnete man der Frage: Wie lange wird man noch einen
Mann an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung dulden, dem
a „Sürgermeiſter von Offenbach nicht mehr als alles
ehlt!!“
Zum Fall Eulenburg. Jnfolge von entſtellten Nach

richten, die über Fürſt Eulenburg verbreitet worden ſind
und das Strafverfahren, das gegen ihn eingeleitet iſt, wurde
nach einer Meldung aus München den zuſtändigen
bayeriſchen Beamten die fernere Abgabe von
Mitteilungen an die Preſſe unterſagt.

Reviſion im Ehrengerichtsverfahren gegen Liebknecht
Gegen das Erkenntnis des Ehrengerichts der Berliner Anwalts
kammer hat jetzt, wie das „B. T.“ erfährt, der Generalſtaats-
anwalt Dr. Wachl er beim Reichsgerichtshof für deutſche Rechts
anwälte in Leipzig Reviſion eingelegt. Die Begründung
kann erſt erfolgen, wenn dem Generalſtaatsanwalt der Text des
freiſprechenden Urteils vorliegt.

Ausland.
Oeſterreich -Ungarn. Prade wurde zum Nachfolger

Peſchkas ernannt; die amtliche Bekanntgebung erfolgt noch
in dieſer Woche.

Rußland. Bei dem Bombenanſchlage in
Woroneſch wurden mehrere Paſſanten, darunter vier
jüngere Schülerinnen, verhaftet.

Portugal. Jm Parlament hielt der König eine An-
ſprach e, in der er ausführte, daß er den feſten Willen habe, dem
von ihm geleiſteten Eide treu zu bleiben, mit allen ſeinen Kräften
für die Wohlfahrt des Landes zu wirken und die Geſetze gewiſſen-haft zu beobachten. Der Präſtdent der Pairskammer erwiderte

darauf, das Parlament bringe ihm aufrichtig und lohal ſeine
Huldigung dar.

Großbritannien. Jm Unterhauſe teilte im Laufe der Debatte
über die Frage des Opiumhandels in den engliſchen Kolo-
nien Unterſtaatsſekretär Sealy mit, die Regierung habe beſchloſſen,
in Hongkong und Cehlon Maßnahmen zur Unter-
drückung des Mißbrauchs von Opium zu treffen.

Marokko. Nach einer Meldung aus Paris hatte
General Lyautey am Mittwoch eine letzte Beſprechung
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die
marokkaniſchen Angelegenheiten

Jm Mdakragebiet wurde das Gehöft eines
deutſchen Schutz genoſſen von den Franzoſen
überfallen und ausgeplündert, das bare Geld
weggenommen, das Vieh fortgetrieben und die Leute,
darunter Frauen, fortgeſchleppt. Der Schutzgenoſſe iſt ein
reicher, angeſehener und friedfertiger Mann, der an dem
Kampfe gegen die Franzoſen völlig unbeteiligt iſt.

Britiſch-Jndien. Aus Kalkutta wird gemeldet, daß aus
Anlaß der Bombenverſchwörung über 300 Hindus ver
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gaſket worden ſind. Die Lage an der afghaniſchen
Grenze iſt unverändert. General Kitchenéer kon
gentriert dort eine Streitmacht von 40 000 Mann, die
S fü erachtet, den Aufſtand niederzuwerfen.

Japan. Wie dem „Daily Telegraph“ aus Tokio ge
meldet wird, iſt der amerikaniſchjapaniſche
Schiedsvertrag, der allgemein einen Zwangs-
charakter trägt und bereits vor dem ruſſiſch japaniſchen
Kriege vorbereitet wurde, in Waſhington unter

eichnet worden. Es iſt der erſte derartige Vertrag, den
Japan abgeſchloſſen hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neuer Konſiſtorialpräſident.

Zum Präſidenten des Konſiſtoriums in Magde-
vurg iſt, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, der Oberkonſiſtorialrat
v. Doemming, Mitglied des Evangeliſchen Oberkirchen-
rats, an Stelle des am 1. April d. J. in den Ruheſtand ge-
tretenen Konſiſtorialpräſidenten Glaſewald ernannt worden.

t

Die Landtagskandidaturen in der Provinz Sachſen.
Nachſtehend ſind die Kandidaturen der einzelnen Parteien

verzeichnet. Die mit einem verſehenen Kandidaten waren be

reits im u rer1. Regierungsbezirk Merſeburg.
Liebenwerda-Torgau: Gutsbeſitzer Graß Zwethau

(frk.), Rittergutsbeſitzer Bock v. WülfingenUebigau* (frk.).
Schweinitz-Wittenberg: Rittergutsbeſitzer Kammerherr
rhr. v. BodenhauſenLebuſa* (k.), Rittergutsbeſitzer Kammere v. u s (k.), Oekonomierat Schimmelſchmidt-

Gräfendorf (natl.), Paſtor MeherKemberg (natl.). Bitter
feld-Delitzſch: Stadtgutsbeſitzer SernauBrehna* (k.),
Mühlenbeſitzer Bauer-Delitzſch* (k.). Halle (St.)-Saal
kreis: Privatdozent Dr. Steinbrück (frk.), Juſtizrat Dr. Keil-
Halle* (natl.), Fabrikant SchmidtHalle* (frſ. Vp.ſ. Mans
felder See und Gebirgskreis: Schriftſteller Dr. Arendt-
Berlin (frk.). Sangerhauſen-Eckartsberga: Frei-
utsbeſitzer ScherreLeubingen* (frk.), Bürgermeiſter Knobloch-Sangerhauſen (natl.). Querfurt-Merſeburg: Ritter-
gutebeſitzer v. Helldorff“ (k.), Landrat Graf d'Hauſſonville Merſe
burg (k.), Gutsbeſitzer Koch- Schafſtädt (frſ. Vp.). Weißen-
els-Naumburg-Zeitz: Generaldirektor Winckler- Merſe

burg“ (k.), Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha* (natl.).
2. Regierungsbezirk Erfurt.

Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein: Shyndikus
Dr. WiemerBerlin* (frſ. Vp.). Heiligenſtadt-Worbis:
Landgerichtsrat von Strombeck-Berlin* (Z.), Landgerichtsrat
Tourneau Magdeburg (3.). Langenſalza-Weißenſee-
Nühlhauſen: Oberſt a. D. von Hagke-Weißenſee (k.), Ober-
lehrer Sarges-Mühlhauſen (k.), er e Klemm--Freien-
beſſingen* (frk.), Archivdirektor Dr. Winter- Magdeburg (natl.),
zaurat Jaffeé- Berlin (natl.). Erfurt (St. u. Land):
Schneidermeiſter Jacobskötter-Erfurt“* (k.), Stadtrat Stenger-
Erfurt (natl.). Schleuſingen-Ziegenrück: Ritterguts-
beſitzer Dr. Frhr. v. ErffaWernburg“ (k.).

3. Regierungsbezirk MagdeburgSalzwedel-Gardelegen: Rittergutsbeſitzer v. Kröcher-
Vinzelberg“* (k.), Rittergutsbeſitzer v. DavierSeggerde“ (k.),
Gutsbeſitzer Fehlhauer-Neuenhof (M. d. R.) (natl.), Gutsbeſitzer
Damke-Jemmeritz (natl.). Oſterburg-Stendal: Land-
rat v. JagowOſterburg (k.), Rittergutsbeſitzer BethgeBillberge
(k), Rittergutsbeſitzer FuhrmannWalsleben (M. d. R.) (natl.),
Sanitätsrat ReipArendſee (natl.). Jerichow I und II:
Graf v. WartenslebenRogäſen“ (k.), Rittergutsbeſitzer v. Wulffen
Pietzpuhl (B. d. L.), Kommerzienrat Steinle I.-Burg (natl.),
vauerngutsbeſitzer ThomasJerichow II (frſ. Vp.). Magde-
hurg: Geh. Kommerzienrat Zuckſchwerdt-Magdeburg* (natl.),
Kammergerichtsrat Schiffer-Berlin* (natl.), Parteiſekretär Pfann-
luchBerlin (Soz.), Gewerkſchaftsſekretär BeimsMagdeburg(Soz.).

Volmirſtedt-Neuhaldensleben: Obermeiſter Ra-
hardtBerlin (k.), Gutsbeſitzer BoeckerUhrleben“* (frk.). Wan z-
leben: Landrat z. D. v. KotzeKl.Oſchersleben“* (k.), Gutsbeſitzer
SchulzeDiesdorf (natl.), SilberſchmidtBerlin (Soz.). Calbe-
Quedlinburg-Aſchersleben: Konſul a. D. Stengel-
Staßfurt* (frk.), Dr. Graf DouglasBalswiek“ (frk.), Markſcheider
VlankenagelAſchersleben (frſ. Vp.). Oſchersleben-
Halberſtadt-Grafſchaft Wernigerode: Gutsbeſitzer
v. Guſtedt jun.-Deersheim (k.), Gutsbeſitzer RiechelmannWerni-
gerode (k.), Gutsbeſitzer Wiersdorf-Wegeleben“ (natl.), Land-
gerichtsdirektor BoislyHalberſtadt (natl.).

x

g. Döllnitz (Saalkreis), 6. Mai. (Beinbruch.) Der
Fleiſchbeſchauer B. von hier paſſierte geſtern mit einem Zweirad
die Straße bei Oſendorf. Unweit des Kirchhofſchen Lokals ſtieß
er gegen einen Baum und kam zu Falle, er konnte ſich nicht wieder
erheben. Der Bedauernswerte mußte nach Hauſe geſchafft
werden. Der Arzt ſtellte einen rechtsſeitigen Oberſchenkelbruch feſt.

r. Bennſtedt, 6. Mai. (Hagel.) Bei dem ſchweren
Gewitter haben haſelnußgroße Hagelkörner große Mengen Blüten
und Knoſpen von den Obſtbäumen heruntergeſchlagen. Der
Schaden, der den Feldfrüchten zugefügt worden iſt, iſt bedeutend.

Naumburg a. S., 6. Mai. (Graf Poſadowsky),
der gegenwärtig in Lauſanne weilt, wird im Laufe dieſes Monats
in Naumburg eintreffen, wo er ſtändigen Aufenthalt nehmen will.
Der frühere Staatsſekretär iſt Domherr von Naumburg.

W. Oberweißbach, 6. Mai. (Das Komitee für die
Erhaltung der Geburtsſtätte des großen Päda-
gogen und Begründers der Kindergärten,Friedrich Fröbel), erläßt einen Aufruf zur Beſchaffung
von 15 000 bis 20 000 Mk. Mit dem Gelde ſoll das Fröbelhaus
von der Kirchengemeinde, der jetzigen Eigentümerin, angekauft
werden, da der Ankauf die einzige Möglichkeit zur Erhaltung
dieſes hiſtoriſchen Denkmals bietet. Geldſendungen nehmen die
Ortsſparkaſſe zu Oberweißbach und der Vorſchußverein zu Rudol
ſtadt, ſowie die Vorſitzende des Allgemeinen internationalen
KindergärtnerinnenPereins, Fräulein Eleonore Heerwart in
Eiſenach, entgegen.

S Rordhauſen, 6. Mai. (Zur Landtagswahl.
Raubanfall.) Der nationalliberale Verein hat in ſeiner
eſtern abend abgehaltenen Verſammlung auf Vorſchlag ſeines
orſtandes beſchloſſen, auf die Aufſtellung eines eigenen Kandi-

daten zu verzichten und die Mitglieder aufzufordern, die Kandi
datur Wiemer (freiſ. Vp.) zu unterſtützen. Geſtern abend
gegen 10 Uhr iſt in der Riemannſtraße ein junger Mann von
einem Unbekannten, der ihm das Geld rauben wollte, überfallen
worden. Der Angegriffene ſetzte ſich derart zur Wehr, daß der
Räuber die Flucht ergreifen mußte. Leider iſt es nicht gelungen,
dieſen zu faſſen.

Hedersleben, 6. Mai. (Blitzſchlag. Bei dem
zeſtrigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl die Drähte der Fernſprech
anlage und zerriß ſie. Er drang dann in das Olzeſche Haus, in
dem die Poſtagentur untergebracht iſt und richtete im Poſtzimmer,
im Wohn und im Schlafzimmer und im Kaufladen Schaden an.
Ferſenen ſind nicht verletzt, obwohl ſich im Laden gerade viele

äufer befanden.
W. Erfurt, 6. Mai. (Gewitterſchaden.) Das Ge

witter, das a abend in der hieſigen Gegend niederging, hat
durch Bli mehrfach größeren angerichtet. Unter

uanderem ſchlug der Blitz in die große Feldſcheune des Land
wirts in Alach, die ſofort mit allen Futter und Ge

en in Flammen aufging.

Bernburg, 6. Mai. (Zwei ſchwere Unglücks
fälle) haben ſich in der Fabrik I der hieſigen erke zu
getragen. Dem Vorarbeiter Weinmeiſter wurde in der heutigen

tſchicht von einer Stange der Arm zerſchlagen, und dem
Arbeiter Roßberg“ wurde von der Transmiſſion ein Arm voll
ſtändig zermalmt. Dieſes Unglück ſoll durch die bekannte Unvor
ſichtigkeit entſtanden ſein, den Treibriemen während des Ganges
aufzulegen.

W. Sonneberg, 6. Mai. Eine große Obſt- und
Gartenbauausſtellung) findet im September d. Js.

el r in r ſtatt. Die Ausſtellung onders mit Rückſicht auf die Hebung des Obſtbaues
im ſüdlichen Thüringen reichhaltig geſtaltet werden.

W. Dürrenebersdorf, 6. Mai. (Feuer.) Geſtern morgen
gegen 5 Uhr brach in der Scheune des Gutsbeſitzers und Bürger
meiſters Otto Trinks ein Schadenfeuer aus, das in den noch vor

enen Stroh und Futtervorräten reichlich Nahrung fand.
Scheune, Stallung und Seitengebäude brannten nieder. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Generalverſammlung des Deutſch evangeliſchen Frauen

bundes. Unter ſtarker Beteiligung wurde, wie ſchon kurz gemeldet,
Mittwoch früh im Friedenshauſe in Potsdam die 7. Generalverſamm-
lung des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes durch die erſte Vorſitzende
Fräulein Paula Müller (Hannover) eröffnet. An die Kaiſerin wurde
ein Begrüß ungstelegramm abgeſandt. Neugegründet wurden
dem Jahresberichte zufolge im verfloſſenen Geſchäftsjahre 31 Ort s

deren Zahl jetzt 866 beträgt. Die Mitgliederzahl
ſt von 6475 auf 9300 geſtiegen. Das Vereinsvermö gen beträgt
urzeit rund 12 000 Mark. Längere Debatten rief ein Antrag der
rtsgruppe Hannover hervor, die Generalverſammlung wolle die Orts

gruppen veranlaſſen, mehr als bisher auf An ſtellung von Polizei
aſſ iſtentinnen hinzuwirken. Der Antrag wurde einſtimmig an
87 Nach einer Pauſe beſchäftigte man ſich mit einem Antrag

er Ortsgruppe Hannover „Der Bundesvorſtand wolle an zuſtäudiger
Stelle um amtliche Hinzuziehung von Frauen bei der
Die An tigten Einführung von Jugendgerichtshöfen petiti
onieren.

e

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Kantor und Lehrer a. D. Franz

Kühmſtedt zu Räbel im Kreiſe Oſterburg der Adler der Jnhaber
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Werk
meiſter Eduard Mauer bisher beim Gerichtsgefängnis in Magdeburg,
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Werkmeiſter Karl
Böhmelt zu Großörner im Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffer Franz Amelang zu Wettin im
Saalkreiſe die Rettungsmedaille am Bande.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Achilleion, Korfu, den 25. April 1908.
Jlſemann, Lt. im Feldart.-Regt. 25, ſcheidet am 25. April
aus dem Heere aus und wird mit dem 26. April 1908 in der
MarineFeldBattr. des 3. SeeBats. angeſtellt.

Achilleion, Korfu, den 1. Mail 1908. Frhr. v. Reibnitz,
Gen.Lt. und Kommandant von Karlsruhe, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. Frhr.
Rinck v. Baldenſtein, Gen.-Major und Kommandeur der
29. Jnf.-Brig., zum Kommandanten von Karlsruhe ernannt.
v. Guretzky-Cornitz, Oberſt und Kommandeur des Garde
Gren.Regts. 4, mit der Führung der 29. Jnf.Brig. beauftragt.
Ritter u. Edler v. Oetinger, Oberſtlt. und Chef des
Generalſtabes des 5. Armeekorps, zum Kommandeur des Garde-
Gren.Regts. 4 ernannt. Frhr. v. Hammerſtein-
Equord, Oberſtlt. im Generalſtabe der Armee, unter Belaſſung
in der Stellung als Militär Attache bei der Botſchaft in Rom, in
das 1. GardeRegt. zu Fuß verſetzt. v. Storch, Lt. im Jnf.Regt. 84, auf ſein Geſuch ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren
des Regts. übergeführt.

Sport und Jagd.
Köln a. Rh. Der Berliner Arthur Stellbrink ſetzt ſeinen

Triumphzug auf Brennabor fort, indem er den „Gro ßen
Rheiniſchen Steherpreis“ (30- und 60 kmRennen) in
beiden Läufen vor dem Weltmeiſter Guignard ſicher gewinnt und alle
Bahnrekords verbeſſert. Der „Preis vom Riehl“ (10- und 20-km-
Rennen) wird ebenfalls auf Brennabor gewonnen, da der Krefelder
Pongs ſeinen Gegner in glänzender Weiſe abfertigt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, t 32.) Hamburg,6. Mai. „Savoia“ 5. Mai in Suez an. „Antonina“ 4. Mai in
Antwerpen an. „Jſtria“ 5. Mai Dover paſſ. „Braſilia“ 4. Mai
Sagres paſſ. „Croatia“ 5. Mai von Habre ab. „Artemiſia“
4. Mai in Teneriffe an. „Scotia“ 5. Mai von Cuxhaven ab.
„Acilig“ 5. Mai von Hull ab. „Ambria“ 5. Mai in Suez an.
„Hiſpania“ 5. Mai in Tampico an. „Allemannia“ 5. Mai von
Corua ab. „Naſſovia“ 5. Mai von Newport News ab. „Präſi-
dent Lincoln“ 6. Mai Dover paſſ. „Hohenſtaufen“ 5. Mai
Finiſterre paſſ. „Pretoria“ 5. Mai von Plymouth ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
6. Mai. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Weimar“ Dienstag von Vigo ab. „Würzburg“ Dienstag in
Liſſabon an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in NewYork an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von NewYork ab.
„Aachen“ Dienstag von Pernambuco ab. „Bremen“ Mittwoch in
Antwerpen an. „Weſtfalen“ Mittwoch in Bremerhaven an.
„Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch Eaſtbourne paſſ. „Frankfurt“
Mittwoch Dover paſſ. „Kleiſt“ Mittwoch in Genug an.
„Schleſien“ Mittwoch St. Vincent paſſ. „Göben“ Mittwoch von
Bremerhaven ab. „Bayern“ Mittwoch in Konſtantinopel an.
„Sachſen“ Mittwoch in Batum an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch
in Hamburg an. rin Mittwoch von Neapel ab.

WoermannLinie. Hamburg, 6. Mai. „Thekla Bohlen“
Dienstag Dover paſſ. „Lili Woermann“ Mittwoch Dover paſſ.
„Alexandra Woermann“ Dienstag in Gabun eingetroffen.

Schwurgericht.
Halle, 6. Mai.

In der heutigen (dritten) Schwurgerichtsſitzung waren Geſchworene: Gymnaſiallehrer a. D. Rudorf Rienau hier, Mühlen-

pächter Guſtav Droſihn in Meisdorf, Rentner Hermann He
wald in Bageritz, Kaufmann Paul n hier Semi-
narlehrer Richard Schröter in Delitzſch, Kaufmann Theodor
Gllrich hier, Rentier Adolf Traut mann in Benndorf, Kauf
mann Fritz Madaus, Chemiker Dr. Ferdinand Streng in
Wolfen, Kaufmann Karl Probſt hier, Muſikalienhändler Hein-
rich Hothan hier, Rentner Wilhelm Fiſcher hier.

en Vorſitz führte wieder Landgerichtsdirektor Reuter. Die
Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. Dülcke.

Verhandelt wurde gegen die Ehefrau Emilie Berger geb.
Schmidt in Roitzſch bei Bitterfeld wegen Meineids. Die
36jährige noch unbeſcholtene Angeklagte iſt die Frau des Gärt-nereibeſvere Hermann Berger in Roitzſch. Bergers Bruder Wil-

den beſitzt dort gleichfalls eine Gärtnerei. Zwiſchen beiden
Familien beſteht ſeit reichlich zehn Jahren bittere Feindſchaft.

ie Urſachen des bedauerlichen Verwandtenzwiſtes werden von
beiden Parteien verſchieden angegeben, keine will an dem Hader
ſchuld ſein. Hermann Berger war früher in Amerika. Nach

ſeiner Rückkehr ſoll er ſich nur auf Zureden ſeines Bruders Wil
helm, der ihm alles zu verdanken habe, neben dieſem in Roitzſch
an hat haben. Seit dieſem Nebeneinanderwohnen ſei die
ge vaſt. „losgegangen“. Doch ſoll Konkurrenzneid bei

n Zänkereien nicht mit im Spiele ſein, da beide
Gärtnereibeſitzer ihren Hauptabſatz nicht in Roitzſch
elbſt, ſondern auswärts, namentlich in Bitterfeld und
erlin, haben. Hermann r will es ſchließlich überdrüſſig

geworden ſein, ſeinem Bruder Wilhelm, dem er erſt eine Exiſtenz
ß ründet und den er einſt „mit Stock und Hut“ von München

e kommen laſſen, noch weitere Darlehen zu bewilligen. Bei
Verweigerung des zuletzt erbetenen habe ihm Wilhelm drohend
zugerufen: „Wenn Du mir das Geld nicht gibſt, dann werden
wir Todfeinde!“ Seitdem ſei Wilhelm auch wirklich ſein Todfeind
eworden. Die Ehefrauen der feindlichen Brüder erhielten ſeit

hren anonhyme Poſtkarten mit meiſt beleidigendem Jnhalt. Jede
tte die andere im Verdacht, die Schreiberin oder doch mindeſtens

Veranlaſſerin der Kartenſendungen zu ſein. Einen Teil der
Schmähkarten haben die Empfängerinnen oder ihre Ehemänner
r verbrannt. Die Frau des Wilhelm Berger, Jda, hat ſich
rei ſolcher Karten aufgehoben, Frau Emilie Berger fünf. Jm

Juli vor. Js. rief Frau Jda Berger ihrer Feindin Emilie Berger
elegentlich eines Wortwechſels zu: „Du infame anonhme Karten-
chreiberin!“ Der Ehemann der beleidigten Frau Emilie Berger

ſtrengte darauf gegen Frau Jda Berger Privatklage an. Jn der
Verhandlung vor dem Schöffengericht in Bitterfeld ſagte Frau
Emilie Berger als Zeugin eidlich unter anderem folgendes aus:
„Jch habe keine anonhmen Karten geſchrieben und auch nieman-
den beauftragt, welche zu ſchreiben.“ Dieſe Ausſage wurde die
Grundlage des gegen ſie eröffneten Meineidsverfahrens. Doch
erfolgte die Einleitung des Strafverfahrens erſt ſpäter, auf An
trag der Frau Jda Berger. Jm Dezember vor. Js. einigten ſich
er die feindlichen Parteien durch einen Vergleich, durch den
alle Streitigkeiten „aus der Welt ſein“ ſollten. Frau Jda Berger
will dann aber gehört haben, daß Frau Emilie Berger über den
Ausgang des Prozeſſes falſche Angaben verbreitet habe. Darüber
habe ſie ſich ſchwer geärgert und nunmehr gegen ihre Schwägerin
Strafantrag wegen Meineids geſtellt. Nach Ausſage eines
Maurers in Roitzſch hat Frau Emilie Berger früher einmal in
deſſen Wohnung geäußert, ſie habe an ihre Schwägerin eine Karte
geſchrieben, über die ſie ſich ärgern werde. Ebenſo ſoll ſie zu
einer Bekannten geſagt haben: „Jch habe eben eine Karte an die
da draußen in den Brieffkaſten geſteckt; wenn ſie die kriegen, dann
ärgern ſie ſich!“ Nach den Gutachten zweier Schreibſach-
verſtändigen, des Aktuars Schmücke hier und des Dr. Jeſe-
rich-Berlin, iſt die Schreibart auf den fraglichen drei Schmäh-
karten identiſch mit der Schreibweiſe auf Schriftſtücken, die ein-
geſtandenermaßen von Frau Emilie Berger herrühren. Nachdem
die ſehr ſpannende Verhandlung ſo weit gediehen war, ergab ſich
plötzlich die Notwendigkeit der Vertagung. Der Verteidiger der
Angeklagten ſtellte nämlich in Zweifel, ob die inkriminierte
Aeußerung der Angeklagten noch unter ihrem Eide getan worden
ſei. Tatſächlich hat Frau Berger die Ausſage, ſie habe die Schmäh-
karten weder geſchrieben noch ſchreiben laſſen, erſt nach erſolgter
Vereidigung gemacht, auf Befragen des gegneriſchen Rechts-
anwaltes, der ihr die anonymen Karten vorhielt. Es iſt, nun
zweifelhaft, ob ihre Entgegnung nur eine Antwort auf die Frage
des Rechtsanwaltes und ſomit privater Art war, oder ob ihr dieſe
Ausſage unter Beziehung auf ihren bereits geleiſteten Eid abge-
nommen wurde. Der Amtsgerichtsrat, der in jener Schöffen
gerichtsverhandlung den Vorſitz geführt hat, vermochte ſich des
Vorgangs nicht mehr hinreichend genau zu erinnern. Der Ge
richtshof beſchloß daher auf den Antrag des Verteidigers Ver
tagung der Verhandlung bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode.
Als Zeugen ſollen dann noch geladen werden: der Gerichts-
ſchreiber, die beiden Schöffen, der Amtsanwalt und die beiden
Rechtsanwälte. Für die Angeklagte iſt die Vertagung inſofern
ohne Nachteil, als ſie ſich nicht in Unterſuchungshaft befindet.

Briefkaſten.
Bezüglich der Zuſchrift über die Dienſtmänner bemerken wir

daß Einſendungen ohne Namensunterſchrift von der Redaktion grund-
ätzlich nicht berückſichtigt werden können.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Mai 1908.

Aufgeboten Der Sattler Gottried Zieſing, Gr. Brauhausſtr. 13
und Luiſe Kraubold, Kl. Sandberg 21. Der Arbeiter Max Lüttich,
Mühlgaſſe 4 und Frieda Becker, Kanzleigaſſe 2. Der Maurer KarlRiedel Lauchſtädt und Henriette Heſſe, Kuhgaſſe 7. Der Kaufmann

Paul Reichenbach, Halberſtadt und Margarete Liebenthal, Leipziger-
traße 100.heſghehungen: Der Dr.-Jng. Enno Heidebrock, Merſeburger-

ſtraße 164 und Renate Haſſe, Prinzenſtr. 10. Der Bierfahrer Waldemar
Ulbrich, Saalberg 23 und Anna Weber, Hirtenſtr. 11. Der Baumeiſter
Friedrich Haſſe, Charlottenburg und Eliſabeth Danneil, Halle.

Geboren: Dem Arbeiter Bernhard Zeigermann, Königſtr. 29, S.
ans. Dem Poſtboten Max Hausmann, Beeſenerſtr. 6, S. Erich. Dem
rbeiter Johann Pochanke, Ludwigſtr. 13, S. Otto. Dem Arbeiter

Otto Burghardt, Ratswerder 8, T. Olga. Dem Schriftſetzer Emil
Bauer, Wörmlitzerſtr. 96, T. Margarete. Dem Stellmachermeiſter
Heinrich Miſchke, Hallorenſtr. 1, S. Heinrich. Dem Drahtweber Thomas
Seidel, Prinzenſtr. 8, S. Karl.

Geſtorben Des Ochſenfütterers Friedrich Förtſch S. Hermann aus
Canena, 6 J., Klinik. Der Geh. Juſtizrat Kurt Knibbe, 72 J.,
Wilhelmſtr. 22. Des Packers Guſtav Ohnſtedt S. Adalbert, 6 Mon.,
Gommergaſſe 6. Die Witwe Katharine Prießnitz geb. Hoffmann, 79 J.,
Beeſenerſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Rentier Hermann e und Lina
Schmidt, Lauchſtädt. Der praktiſche Arzt Dr. med. Robert Engau,
Darmſtadt und Eliſabeth Brogle, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Mai 1906.
Aufgeboten: Der Königl. Gütervorſteher Otto Borſtorff, Streiber-

ſtraße 53 und Melanie Menge, Gr. Brunnenſtr. 14. Der Kaufmann
Paul Maerz, Raguhn und Lucie Bach, Geiſtſtr. 52.

Eheſchließungen Der Geſtütwärter Friedrich Sachſe, Talſtr. 4 und
Maria Arndt, Reilſtr. 108.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Schulze, Burgſtr. 16, T.
ieda. Dem Schneider Otto Kuhn, Leſſingſtr. 14, T. Annelies. Dem

eizer Hermann Gumbrecht, Trothaerſtr. 48a, S. Kurt.
eſtorben: Die Witwe Alwine Wetzel geb. Heiners, 81 J., Reil

ſtraße 127. Der Privatier Karl Dorl, 60 J., Leſſingſtr. 40. Der
Schuhmacherlehrling Paul Rüprich, 15 J., Gr. Steinſtr. 70.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.

Cahng iſt ein angenehmes, natürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeſchmack und er

probter Wirkung bei Erwachſenen und Kin
dern in allen Fällen von Verſtopfung, träger Verdauung und den
daraus entſtehenden Beſchwerden. Auf die Marke „Califig“ iſt

beſonders zu achten. Nur in Apotheken erhältlich pro 4 Fl.
2.50, Fl. Mk. 1.50.

Bestanatello: Exr. Flel Calltorn. (Speciall Modo Oauifornuls Vig Syrup 0o, parat.)
75 Extr. Goan. Hquid. 20, Rux, Oaryoph o
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nur während der Dreschmaschinen-Ausstellung:

1 Posten neue „Plano“-Bindemähemaschinen, 3 in
Originalkisten, soweit der Vorrat reicht, M. 630,

frachtfrei,
1 Posten neue Saxonia-Gras- und Klee-Mähe-
maschinen mit Kettenantrieb, soweit der Vorrat

reicht, à 210, frachtfrei
1 neue Patent-Grünfutter-Schneidemaschine für

Göpelbetrieb für 50,
2 gebrauchte gute Milcheentrifugen,

à 70, u. 100,SchmidtaSpiegel,
Maschinenfabrik, Halle a. S.
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Läden
11 Marktplatz

29 Bernburgerstrasse 29.
Annahmestellen

Leipzigerstrasse 65 bei Gust. Hildebrand,
Königstrasse [8 bei Elisabeth Wolf,
Ludwig Wuchererstr. 73 a bei Otto Kammann,
Mansfelderstrasse 55 bei Marie Emmelmann,
Magdeburgerstrasse 49 bei Paul Heinicke,
Gr. Brunnenstrasse 1 bei W. Freitag.

Tel. 2755.Tel. 2755.

C hemische
Maschanstalt.

Deutsches Familienhbotel I. Ranges, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet. 2 Personen-
aufzüge. Grosse gedeckte Restaurations-
terrasse. Paul Otto, Eigentümer.

Naleseſese j Aask unt.hrivat- D e tektiven
S Otto Harnisch.

Haſfe a. S. gr. Steinſtr. 77 (am Hauptpoſtam)
luskünfte, Ermittelungen, Beobachtungen, VertrauensAngelegenheiten jeder Art, überall, dewiſf enhaft, discret.

I

I

—-Ci[h|m—,mWuZ

Wilchack a Enz, Schwarzwaſcdl
430 m i. d. M. mit Drahtseilbahn Sommerberg 730 m.

Hotof iumpp Hotof Boſſevuo
erneuert und erweitert.

Beide Häuser T. Ranges mit vielen Balkons und Loggien in sckönster
freter Lage zunächst den Kgl. Bädern und Kurantagen. Geöffnet vom
J. Mat dis 30. September. Im Mai, JFunt und ab Mifte August
ermdesigto Zimmerpreise. Prospekte durck die beiden Direktionen:

Ffamflio Klumpp-.

Baci SulIza ü. Th.. Soſbad und Innalatorium,
an den Ufern der Im

von Wald und Weinbergen eingesebl., 148 m über d. Meeresspiegel.
Herrl. schatt. Promenaden m. d. schönsten Aussichten a. d. IIm-
Saaletal u. d. Anfang d. Thüring. Waldes, sechs bis 27 90 starkKe
Solquellen, renommierte Trinkquelle, 3 mächtige Gradierwerke,
neues mustergültiges Inhalatorium, vortr. Kinderheilanstalt. Besond.

h

Dynamowerk
Zweign.

FelenaGuileaume lahmeyerverke h.

Halle a. S., Lindenstr. 70.

Bau und Ausführung Kompl. elektrischer

Licht- und Kraft Anlagen-

Freitag, den 8. Mai
nachmittags und abends

ſ. IDite-Lonpert

ausgeführt vom
Leipziger Tonkünstler-

Orchester 7463
Geitung Herr Kapellmeiſter

ünlher Coblenz).
Eintrittspreis:

frankfurt n.

Erw. 60 Pfg. Kinder 80Vfa

Besonders vorteilhaſte

Konseerven-Offertoe.
Wir empfeblen, solange Vorrat, in bester Qualität und

unter Garantie für jede Dose:
Ko. 1 Ko.

Stangen- Spargel, mittelstark, zart u. weiss 70 1.30
dito feiner, zarter 80 1.50dito starker 85 1.60Sehnittspargel, mit Köpfen, stark 65 1.20

Junge Erbsen, mittelfein 35 60Prima junge Erbsen, feine 48 85Junge Kohlrabi mit Grün, nur zarte

Scheiben 22 30Junge Karotten, gewürfelt --.25 40Gemiseht. Gemüse (Spargel, Morcheln,

Erbsen und Karotten) 48 70
28

Junge Perlinge, Kkleinste ausgelesene
Pa. junge Schnitt- u. Rrechbohnen 20

Fehte Metzer Reineclauden -.55 1.Pſlaumen, balbe geschülte 70 1.25
Assortierte Früchte, extra --.85 1.50Ananas Erdbeeren in äünnem Zucker 80 1.50

dito rot, süss 1. 1.80Weichselkirschen mit Stein -.60 1.
Getrocknete Kalif. Aprikosen, Birnen,

Pflaumen, Prünellen, Aepſel und gemischtes
Obbst in allen Preislagen.

Feinste Christiania-Anchovis
Feinste russische Sardinen
Feinster Rollmops
Feinste Delikatess-Bismareck- Heringe

ohne Gräten Dose 0.55

Glas 0.25
0.25
0.45

Feinste Delikatess- Bratheringe r 0.55Aal in Gelee, prächtige Mittelstücke 1,.Lachs in Gelee, nur ausgesuchte Mittelstücke l.Appetit- SiId, Marke Bjelſand 0160
Matjes-Sild (schwed. Gabelbissen) in pikanter

Gewürzsauce 09.80Oelsardinen Dose 0.50, 0.65 u. 1.Marinierte Sardinen in milder Gewürzsauce,
hochſeine Delikatesse Dose 0.70

Allerfeinste Krabben 0.40Alle übrigen Gemüsekonserven, Kompott-
Crüchte und Fisehkonserven billigst.

Täglich frische geräuncherte ElIbaale, Flundern,
Kieler Sprotten und Schleibücklinge.

zuckersüsse Apfelsinen
mittelgrosse grosse grosse MessinaDt2zd. 0.55 Dtzd. 0.70 PDPizd. 1.

100 Stück 4.00 100 Stück 5.50 100 Stück 8.
dunkelrote Blutorangen

Dtzd. 1.20 [7488100 Stück 9.50.
Beste grosse Messina-Zitronen Dtzd. O. 70 u. 0.60.

Alle Sorten
Braunschw. u. Thür. Fleisch- u. Wurstwaren

zu sehr mässigen Preisen.foſe e den
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr (7475

Kur- Konzert.
C. Rohde.

Sonntag
auf zur

nach

Freybergs Garten.
Fintritt 50 Pfg.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [7022

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Finsterwalde N. L.

Zahnhofs otel
neu eröffnet.

bewährt b. Secrophulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheuwatismus, b.
Nerven-, Herz- u. Frauenkrankheiten, bei den mannigf. Erkrankungen
der Respirationsorgane. Auskunft Kostenfr. durch die Badedirektion.

Neuheiten für Geſichts und Ragelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Gegenüber dem Bahnhofsgebäude.
Fremdenzimmer von 1,50 Mk. an.

Tahble d'hote. ff. Küche.

S e ääum Oberpollinger.

Von abends 7 Uhr a
pro Perſon 30 Pfg.Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Original

Köluer Volks Theaters
S ran WVüison

Ganz Halle

ſpricht,
lacht,

jubelt
über den famoſen Komiker

Heinrich Prang
in der tollen Poſſe

„„Es Iebe der

r a e

Reservemanm““
Allabendlich

Michthesetzte Häuer Sonntag den 10. Mai,

und [7442 i Uhr.
Wäſchekiſten, Schülerkiſten,

Kkürm. bachertolg!
Skripturen und Verſandkiſten inV läuen öröſen Gr. Märkerſtr. 29.

Walhalla Theaten,
Jeden Abend s Vhr:Das glänzende humoristisohe Mai- Programm.

Alsdann Fortsetzung der 7462
lutern. Finghanpt-:Konkurren,

an a Méeisterschaft von Europa
e Gesamfpreise en 7000 K. wendie

Heute, Donnerstag, den 7. Mai ringen:
Charles Jackson gegen Eduard Ritzler

Meisterringer von Mexiko Moeisterringer v. Württemberg
Olaſf Henricksen gegen Jordan Haevampia

Meisterringer von Schweden Champion v. Finnland.
Entscheidungskampf:

Alwin Kutschke gegen Joser Milchthaler
Moeisterschaftsring. v. Sachsen München.

2Vorverkauf nur im Theaterbureau.
Se Eſnirſſtspreſse mont ernönt.

Freitag, den 8. Mai 1908
l. grosses Schlachtefest

Früh von 9 Uhr Wellfleiſch. vMittags Bratwurſt und friſche Wurſt.
Abends r Großes Schlachtfeſt- Potpourri

mit verſchiedenen Ueberraſchungen.
Konzert der Dachauer Bauernkapelle.

Um gütigen Zuſpruch bittet Feſtwirt Fr. Heyde.
e nn

Vom 16,-3 1. Mai

Täglich Konzert Scene
7 Herren. Erſtklaſſige Herrengeſellſchaft der Jetztzeit. 7 Herren.

Soli auf allen Juſtrumenten. Muſik- Duett.

8

V

C C c

Unenthehrlich für Ausflüge!
Soeben erſchien die zweite, bedeutend vermehrte und verbeſſerte

Auflage der

J „Wanderlust“,
ein Halleſches Tourenbuch, enthaltend Spaziergänge in Halle
und Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung mit Anaabe
der Zeitdauer.

Preis 90 Pfennig.
Mit einem Plane von Halle und Karte der Umgebung 1,20 Mk.

Zu beziehen durch alle Buch und Papierhandlungen oder
direkt vom Herausgeber Karl Pritschow, Halle S., Bernburger

ſtraße 28. [7450Unenthehrlich für Ausflüge!

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 1 VBeilage.

bil 3 rin

keine

einige

der P
ſchwe
uſw.
witter

weite
Vorſt
die H
die öſf

ſeiner
Ausgle

komm
verein

„wenn
gründl

ſige S
an ge

Jn vo
die G
chor w

untern
einen
iſt ein k

So wi
hänge
brecher
ſchiffer

Ring d
Frei
Kon z
Für de
wird,

Mal ir
Zu den
preiſe.

daß di
dann g
an das

bekannt

Zigarre
Geſchäft

Halle c

findet i
tag ſt
7 Uhr
öffnr
Verban
Fortſetz

liegend
an den

in dem

zeit di
nächſte
Ausſtel

diesjäh
auch A

Gieb
feſt du
dem de
patriot
beſonde

Jnnere
der Of
Vaterl

„Hotel
folgend
nahm,
Trinker

der G
der ſtel
mann,
auf die
mann
Feſtver



Nai,

kiſten,
ſten in
ſtr. 23.

r We

oder

trger
[7459

e

Beilage zu Nr. 215 ver Halleſchen Zeitung S. Mai 190S.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

8. Mai.
rot Dither wird durgz das Vornſer Editt in die Reithsacht

e r
1668. Der franzöſiſche Dichter Alain René Leſage geboren.
1808. Der Chemiker Juſtus von Liebig geboren.
1873. Der engliſche Philoſoph John Stuart Mill geſtorben.
1877. v T hte Enkel Schillers, Major Friedrich von Schiller,

geſtorben.
1885. Der Reichstag nimmt das Börſenſteuergeſetz an.
1889. Ausbruch des weſtfäliſchen Bergarbeiterſtreiks.
1902. Großer Ausbruch des Mont Peleé auf der Jnſel Mar

tinique. Die Stadt St. Pierre wird zerſtört. 30 000
Menſchen kommen um.

Tagesſpruch: Die Verſchwiegenheit iſt deswegen eine
ſo ſchtwere Tugend, weil niemand es
merken kann, wenn wir ſie üben.

Jean Paul.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 7. Mai.
Das Gewitter am geſtrigen Mittag hat in unſerer Stadt

keinen nennenswerten Schaden angerichtet, nur der Platzregen hat
einige Neubauten und Kanaliſierungsarbeiten geſtört. Aber aus
der Provinz und Umgegend liegt die Meldung von einer Reihe
ſchwerer Unglücksfälle, auch mit tödlichem Ausgang, Brandſchaden
uſw. vor, die ein Bild von dem verheerenden Auftreten des Ge
witters geben.

Die Geſamtſitzung der Handelskammer hörte geſtern
weiter das Referat des Herrn Müller über die Wahl zweier
Vorſtandsmitglieder der Fortbildungsſchule. Gewählt werden
die Herren Dr. Pfahl und Nauendorf. Jm Anſchluß an
die öffentliche Sitzung fand noch eine geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Der Vorſtand des dritten kommunalen Vereins hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung, wie uns gemeldet wird, mit der Frage eines
Ausgleiches zwiſchen den bürgerlichen Parteien beſchäftigt. Der dritte
kommunale Verein ſoll der Anſicht ſein, daß der Allgemeine Bürger
verein und der Halleſche Bürgerverein wieder zuſammengehen könnten,
„wenn der Allgemeine Bürgerverein für ſtädti ſche Intereſſen eine
gründliche Reformation erführe“.

T Den erſten diesjährigen Waldgottesdienſt gedenkt die hie
ſige Stadtmiſſion am Sonntag, den 10. Mai, nachmittags 414 Uhr
an gewohnter Stelle in der Nähe des Waldkaters zu veranſtalten.
In vorausſichtlich dreiwöchentlichen Zwiſchenräumen ſollen ſich
die Gottesdienſte wiederholen. Der Poſaunen und der Geſang-
chor werden mitwirken.

Vom Zoologiſchen Garten. Wie bereits geſtern gemeldet wurde,
unternimmt der Luftſchiffer Kapitän Paul Wilſon am nächſten Sonntag
einen Aufſtieg, und zwar vom Schauſtellungsplatze aus. Kapitän Wilſon
iſt ein kühner Aeronaut, aber er leiſtet auch als Akrobat Außergewöhnliches.
So wird er den Aufſtieg am Sonntag ohne Gondel, an einer Strickleiter
hängend, Kopf nach unten, ausführen Das klingt freilich etwas „hals
brecheriſch“, iſt aber in Wirklichkeit nicht ſo beängſtigend, da der Luft
ſchiffer natürlich angeſeilt emporfährt, d. h. ſein Gürtel wird mit dem
Ring des Ballonnetzes durch ein Stahldrahtſeil verbunden. Morgen,
Freitag, nachmittags und abends, findet das fünfte Elite-
Lonzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters ſtatt.
Für den NachmittagTeil, der bei gutem Wetter im Freien geſpielt
wird, hat Herr Kapellmeiſter Günther Coblenz zum erſten
Mal in dieſem Jahre Blasmuſik vorgeſehen, für abends Streichmuſik.
Zu dem AbendKonzert gelten von 7 Uhr ab die ermäßigten Eintritts
preiſe. Die bisherigen Abonnenten ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Preisermäßigung für wiederholte Abonnements neuerdings nur
dann gewährt wird, wenn die Erneuerung im unmittelbaren Anſchluß
an das alte Abonnement erfolgt. Es iſt vielleicht noch nicht allgemein
bekannt, daß in der Stadt eine große Anzahl Geſchäfte (hauptſächlich
Zigarrenhandlungen) Abonnementsbeſtellungen entgegennehmen. Die
Geſchäfte ſind durch ausgehängte Plakate kenntlich.

Vom deutſchen Techniker-Verband (Bezirks Verwaltung
Halle a. S.) Am Sonnabend, den 9. und Sonntag, den 10. Mai d. Js.
findet im Hotel zur „Tulpe“, Alte Promenade, der fünfte Be zirks
tag ſtatt. Die Tageseinteilung iſt Sonnabend, den 9. Mai, abends
7 Uhr Geſamtvorſtandsſitzung; abends 9 Uhr: Er-
öffnung des Bezirkstages, Geſchäftliches und Beratung der
Verbandsanträge Sonntag, den 10. Mai: vormittags 10 Uhr:
Fortſetzung der Beratungen. Jn Anbetracht der Wichtigkeit der vor
liegenden Verbandsanträge gilt es für eine Pflicht jedes Mitgliedes,
an den Beratungen teilzunehmen. Berufskollegen ſind willkommen.

Der Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureau
beamten hält ſeine nächſte Monatsverſammlung Sonnabend, den
9. d. Mts., im Vereinslokale ab. Es wird über den achten Bezirkstag
der Vereinigung SachſenAnhalt Bericht erſtattet werden, auch die
Beratung des diesjährigen Himmelfahrtsausfluges und des Sommer
und Kinderfeſtes ſteht auf der Tagesordnung.
Der kynologiſche Verein Caeſar (D. C.) in Halle a. S. hat
in dem Schaufenſter des Herrn Juwelier Heine, Große Ulrichſtr. 35, zur
zeit die Preiſe der Hundeausſtellung, die, wie wir ſchon mitteilten, am
nächſten Sonntag in „Freybergs Garten“ ſtattfindet, ausgeſtellt. Die
Ausſtellung iſt ſehr zahlreich beſchickt und verſpricht eine der bedeutendſten
diesjährigen Veranſtaltungen der Provinz Sachſen zu werden. (Siehe
auch Anzeige.)

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein zu Halle
Giebichenſtein feiert am nächſten Sonntag ſein 18. Stiftungs-
feſt durch einen Familienabend im Burgtheater. Entſprechend
dem deutſch evangeliſchen Charakter des Vereins werden religiöſe und
patriotiſche Kläuge den Abend durchziehen im erſten Teile wird
beſonders auch das Andenken Joh. Hinr. Wicherns, des Vaters der
Jnneren Miſſion, gefeiert werden, im zweiten Teile werden Bilder aus
der Oſtmark und aus Südweſtafrika die Anweſenden fürs deutſche
Vaterland begeiſtern.

Der Halleſche Schützenbund hielt am Dienstag abend im
„Hotel Kaiſer Wilhelm“ ein Feſtmahl von 200 Gedecken und nach
folgendem Ball ab. Das Feſt, wohl angeordnet und durchgeführt,
nahm, wie nicht anders zu erwarten, bei dem guten Eſſen und
Trinken einen für alle Teile befriedigenden Verlauf. Konzertvorträge
der Görlachſchen Muſikkapelle wechſelten mit Anſprachen. So toaſtete
der ſtellvertretende Hauptmann des Feſtvereins, Herr Kaufmann Hoff
mann, auf Se. Majeſtät den Kaiſer, Herr Apotheker Dr. Rummel
auf die Gäſte, Herr Hotelier Rahne auf die Damen und der Haupt
mann der NeumarktSchützengeſellſchaft, Herr Kaufmann Georg, auf den
Feſtverein. Ein ſpäter von 16 Danien aufgeführter und von Frau
Stahlberg einſtudierter Reigen fand bei den Zuſchauern die beſte
Aufnahme. Das Ballvergnügen währte bis zum anderen Morgen.
Heute abend iſt der Schluß des Feſtes, es endet mit der Verteilung
der erſten ſünf Preiſe auf jede Scheibe.

Der Alt Wandervogel unternimmt am Sonnabend eine
Vanderung nach Lauchſtädt über Röpzig- Neukirchen. Abmarſch 2 Uhr
vom Ranniſchen Platz. Koſten 35 Pfg. Rückkehr 808 Uhr abends.
m Sonntag findet eine n 73erpng nach Niemberg Brehna

Nauendorf Canena ſtatt. Abmarſch 7 Uhr vom Walhallatheater.
Koſten 35 i Rückkehr 77* Uhr abends. Mundvorrat iſt mit
zunehmen. Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom
12. Lebensjahre an willkommen.

Der Stenographen Verein Wilhelm Stolze (Syſtem Stolze
Schrey) hielt am Dienstag den 5. Mai, in ſeinem Vereinslotale

„Petzolds Reſtaurant“ ſeine Monatsverſammlung ab. Ein neues Mit
glied wurde aufgenommen. Für den Bezirkstag in Hohenmölſen haben
ſich zur Teilnahme ca. 18 Mitglieder gemeldet. Die Abfahrt geſchieht
am Sonntag, den 10. Mai, vormittags 7 Uhr 55 Min. Es wurde
noch beſchloſſen, jedem Teilnehmer am Wettſchreiben, der er einen Preis
erhält, eine Prämie von 3 Mk. zu gewähren. Einige Mitglieder regten
an, am Himmelfahrtstage einen Ausflug nach Lettin mit anſchließendem
Kränzchen zu unternehmen, Der Vorſchlag fand allgemeinen Beifall.

Der Kriegerverein Alemannia hält ſeine Monatsverſammlung
Freitag, den 8. d. M., abends 8 Uhr im Vereinslokal „Marslatour“ ab.

Der Verein ehemaliger Grenadiere hält heute, Donnerstag,
abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße,
ſeine Monatsverſammlung ab. Ehemalige Grenadiere, die dem Vereine
noch nicht angehören, ſind als Gäſte gern geſehen.

Der Verein ehemaliger Ulanen von Halle a. S. und Um
gegend beſchloß in ſeiner letzten Monatsverſammlung nach Aufnahme
eines neuen Mitgliedes, die Feier des 25 jährigen Stiftungsfeſtes am
19. und 20. Februar 1909 in den „Thaliafeſtſälen“ abzuhalten und
die Ausführung des geſamten muſikaliſchen Teiles dem Trompeterkorps
des 2. Kgl. Sächſ. Ulanen Regiments Nr. 18 in Leipzig zu übertragen.
Der Verein wird Dienstag, den 12. Mai, abends im Reſtaurant
„Bürgerhaus“, Ecke Forſter- und Krukenbergſtraße, einen Familienabend
abhalten und zum Himmelfahrtstage einen Ausflug nach Lieskau unter
Weh Verſammlungsort bis nachmittags 2 Uhr am Hettſtedter

ahnhof.
Der Verein ehemaliger Annaburger hält Sonnabend, den

9. ds. Mts., abends 817, Uhr, ſeine monatliche Sitzung im Reſtaurant
„FreybergBräu“ ab und ladet ehemalige Zöglinge, die dem Verein
noch fern ſtehen, hierzu ein.

Von der internationalen Ringkampf- Konkurrenz im Wal
hallatheater. Geſtern, Mittwoch, abend ſiegte Alwin Kutſchke,
e von Sachſen, nach 6 Min. durch Armfallgriff mit
Ein drücken der Brücke über van der Beck- Holland und Eduard Ritzler,
Mei ſterringer von Württemberg, über Jordan Haevampia, Champion
von Finland, nach 12x Min. durch Untergriff von vorn. Der Fin
länder kämpfte ſehr heftig und ließ ſich wiederholt verbotene Griffe zu
Schulden kommen. Auch wurde durch die Hitze des Geſechts ein Unbe
teiligter hinter den Kuliſſen hervorgeholt und in Mietleidenſchaft
gezogen, ſo daß zur großen Freude der Zuſchauer auf einmal drei
Perſonen auf dem Teppich lagen. Der Kampf zwiſchen Olaf
Henrickſen, Meiſterſchaftsringer von Schweden und Albert
St urm, beſter Leichtgewichtsringer der Welt, mußte nach 30 Min.
als unentſchieden abgebrochen werden er wird an einem der nächſten
Abende bis zur definitiven Entſcheidung fortgeſetzt werden. Auch in
dieſem Ringen ließ ſich einer der Beteiligten, Henrickſen, zu ver
botenen Griffen hinreißen, ſo daß er ſeitens des Schiedsgerichts einen
Verweis erhielt und ihm im Wiederholungsfalle Disqualifikation
angedroht wurde. Für heute, Donnerstag, abend ſind wieder ganz
außerordentlich ſpannende Kämpfe zu erwarten ſo wird zum erſten
Male der mexikaniſche Meiſterſchaftsringer Jackſon in Halle eine
Probe ſeines Könnens ablegen, und zwar hat er Ritzzler zum Gegner.
Auch der zweite Kampf verdient Beachtung ebenſo wird der Ent-
ſcheidungskampf zwiſchen Kutſchke und Milchthaler vieles
Jntereſſante bringen.

Zwangeverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich meiſt
bietend verkauft 1., 2. Deſſauerſtraße 8a und 8, auf den Namen des
Maurermeiſters Friedrich Püchel jun. eingetragen jährlicher Nutzungs
wert je rund 38 000 Mk., erſtanden vom Kaufmann Julius Corte
hier mit 66 200 Mk. bezw. vom Magiſtratsaſſiſtenten Reinhold Stein
born hier mit 67 100 Mk. 3. Pulverweiden 1, auf den Namen
des Maurermeiſters Friedrich Püchel jun. eingetragen (altes Fabrik
gebäude, Bauterrain), erſtanden vom Rittmeiſter a. D. Johannes Helm
in Muccrow mit 26 190 Mk. (früherer Beſitzer). 4. Krukenberg
ſtraße 14 und Volkmannſtraße 14, auf den Namen des Eiſenbahn
ſtationsgehilfen Franz Jänicke eingetragen erſtanden vom Kaufmann
Otto Sparmann hier mit 40700 Mk. Der Zuſchlag iſt in allen
Fällen erteilt worden, auch inbezug auf das ſubhaſtierte Grundſtück
Blücherſtraße 10, früher auf den Namen des Viehhändlers Eduard
Schirrmeiſter eingetragen. Dies erſtand die Nördliche Kreditbank des
Schweinitzer Kreiſes in Schweinitz mit 63 500 Mk.

Rekognosziert iſt die am Sonntag aus der Saale bei Trotha
gelandete Leiche. Es handelt ſich um die Witwe K., die in der Roſen
ſtraße gewohnt hat. Was die Frau in den Tod trieb, iſt noch nicht
aufgeklärt worden.

Von Stadt und Straße. Eine wüſte Szene führten vorgeſtern
am Nachmittag ein paar Frauen niederen Standes in der unteren
Rathausſtraße dadurch auf, daß ſie zu dreien eine andere verprügelten.
Wiewohl das neugierige Publikum einen Auflauf bildete, war trotz der
Nähe der Polizeidirektion von einem Eingreifen von dieſer Seite nichts
zu bemerken. Geſtern nachmittag gegen 422 Uhr fiel der ſechsjährige
Schulknabe Kurt Kittelmann gegenüber dem Elektrizitätswerk beim
Spielen in die Saale er wurde von dem Arbeiter Paul Erfurt wieder
herausgezogen. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg Gefahr für den Knaben liegt nicht mehr vor. Ebenfalls
am Nachmittage entgleiſte ein Wagen der Fernbahn Halle Merſeburg
in der Merſeburgerſtraße die Betriebsſtörung dauerte nur zehn
Minuten. Am Abende explodierte beim Anzünden die Gas
lampe im Büffet des Gaſthauſes Talſtraße 37, wobei der Gaſt
wirt O. Herrmann erheblich im Geſicht und an beiden Händen verbrannt
wurde, er mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Die
Urſache ſoll darin zu ſehen ſein, daß das Kugellager der Gaslampe nicht
dicht ſchloß, ſodaß Gas entweichen konnte. Am 7. d. Mts.
vormittags 6 Uhr wurde ein Schulmädchen am Leipziger Turm von
einem Radfahrer umgefahren. Die Schuld trifft den Radfahrer.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 6. Mai 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3038 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Mittwoch, 6. Mai. Roderich Benedix:

„Der Störenfried“ und „Die Dienſtboten.“) Die
Gutherzigkeit und der Humor in den Stücken des an luſtigen Ein-
fällen faſt unerſchöpflichen Benedix hat ſeinen Luſtſpielen den
jenigen Reiz verliehen, der auch jetzt nach mehr als einem halben
Jahrhundert an Anziehungskraft nichts verloren hat. Jn dieſer
Welt der böſen Schwiegermütter, wie im Störenfried, verlebt man
auch heute noch gern ein paar fröhliche Stunden, und mit den
Dienſtboten, die auf Grund einer ſo aufmerkſamen Beobachtung
gezeichnet ſind, hat Benedix ſeinerzeit den Umfang des Luſtſpiels
erweitert, ſo daß auch ein gewiſſer literariſcher Wert hier nicht
fehlt. Für den alten Lebrecht Müller im „Störenfried“ und für
den Kutſcher Buſchmann in den „Dienſtboten“ war unſer von dem
früheren Spielzeiten her beliebter Komiker Fritz Berend als
Gaſt hierhergekommen. Der gemütliche Ton der Luſtſpiele und die
Freude, Fritz Behrends Talente einmal wieder bewundern zu
können, hatte denn auch dem) Theater einen ſehr erfreulich ſtarken
Beſuch verſchafft, was ja auch deswegen beſonders zu begrüßen
war, weil der Abend das Benefiz für die unermüdliche
Kaſſiererin Fräulein Emma Käſtner brachte. Fritz Beh
rends ruhiger und überlegener Komih neue Lorbeeren zu
pflücken, ſeine begründete Beliebtheit iſt allgemein bekannt, wäre
ebenſo unnötig, als am Ende der Spielzeit über unſere ein
heimiſchen Kräfte etwas beſonderes ſagen zu wollen. Nur das
eine ſoll nicht fehlen, es wurde lebhaft und intereſſiert geſpielt,

ſo daß faſt jeder der Darſteller zu loben wäre. Die Theater
beſucher waren deswegen auch mit dem Beifall nicht ſparſam, ſo
beſonders für Marie Brandow, die im „Störenfried“ als
die böſe Schwiegermutter und in den „Dienſtboten“ als Köchin
Chriſtine, die Zuſchauer aus der fröhlichen Heiterkeit nicht heraus
kommen ließ. Jn den „Dienſtboten“ ſpielte die kleinere Rolle des
Stubenmädchens Hannchen Thea Niemann als Gaſt. Es war
ein netter, ein amüſanter Abend, J. V. --ch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte Aufführung der amerikaniſchen Komödie „Wolkenkratzer“
zuſammen mit dem Benedixſchen Luſtſpiel „Die Dienſtboten“
findet am Freitag ſtatt. Sonnabend iſt die letzte Klaſſiker Vorſtellung
der Spielzeit Maria Stuart“ von Schiller mit Frl. Thiery vom
Leipziger Stadttheater als Gaſt. Sonntag nachmittag findet, vielfachen
Wünſchen entſprechend, nochmals eine Volksvorſtellung zu den
beliebten Einheitspreiſen ſtatt. Vorzugsſcheine werden nicht ausgegeben,
vielmehr erfolgt der Verkauf an jedermann in beliebiger Anzahl der
Karten von Freitag vormittag ab. III. Rang c. 30 Pfg., II. Rang,
Parterre und Parkett 45 Pfg., J. Rang und Orcheſterſitze 65 Pfg. Zur
Aufführung gelangt „Der Störenfried“, Luſtſpiel von Benedix.
Sonntag abend Schluß der Spielzeit „Mein Leopold“ Volksſtück
mit Geſang von L'Arronge.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Wilhelm Sauer, Gerichtsaſſeſſor
aus Frankfurt a. O., am Freitag, den 8. Mai 1908, auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Schließen ſich Diebſtahl und Sachbeſchädigung
begrifflich aus öffentlich in der Aula hieſiger Univerſität disputieren.
Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar Dr. Koenig
in Halle und Herr Referendar Pfeiffer in Halle.

e

be. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Ohrenheilkunde
an der Univerſität Münſter i. W. Dr. med. Wilhelm Lange iſt
der Profeſſortitel verliehen worden. Als Privatdozent für deutſche
Literaturgeſchichte habilitiert ſich am 7. ds. in der Bonner philo-
ſophiſchen Fakultät Dr. phil. Karl Enders mit einer Antrittsvorleſung
über deutſche Gelegenheitsdichtung bis Goethe. Seine Habilitations-
ſchrift behandelt das Thema „Friedrich Schlegel und die poetiſche
Theorie I.“ Der Straßburger Staatsrechtslehrer Prof. Dr. jur,
Paul Laband wurde anläßlich ſeines goldenen Doktorjubiläums von
der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät zu Freiburg zum
Ehrendoktor der Staatswiſſenſchaften ernannt. Dr. F. Sprater
aus Neuſtadt a. H. und Dr. Sontheimer aus Tübingen ſind als
Volontäre in die Verwaltung des RömiſchGermaniſchen Zentralmuſeums
in Mainz eingetreten. Dem Profeſſor der Chemie an der
Münchener Univerſität Geh. Rat Dr. von Baeyer wurde
anläßlich ſeines 50jährigen Doktorjubiläums vom Prinzregenten von
Bayern die Prinzregent-Luitpold-Medaille in Silber verliehen.

Vermiſchtes.
Wie Kaiſer Franz Joſef in Schönbrunn lebt. Augenbläcklich,

da Schönbrunn durch den Fürſtenbeſuch im Mittelpunkte des all
gemeinen Jntereſſes ſteht, dürften einige Mitteilungen über die
Lebensgewohnheiten des greiſen Monarchen in ſeinem Lieblings-
ſchloſſe Schönbrunn recht bemerkenswert ſein. Aus Wien wird
der „Jnf.“ darüber folgendes mitgeteilt: Der Kaiſer verläßt im
Sommer um 428. Uhr, während der Wintermonate um 512 Uhr
morgens das Bett. Der Kammerdiener iſt ihm bei der Toilette
behilflich, doch läßt ſich der Kaiſer von ihm nur wenig Dienſte ver
richten. Der Kaiſer benützt zum Waſchen ſtets das eiskalte Schön
brunner Hochquellenwaſſer und geht von dieſer Gewohnheit auch bei
einem ev. Unwohlſein nicht ab. Der Friſeur iſt ſchon am frühen
Morgen im Schloſſe, doch hat er nicht viel zu tun, da der Kaiſer
ſich ſelbſt raſiert. Der erſte Beſuch, den der Monarch empfängt,
iſt ſein Leibarzt, bei dem er ſich nach den Witterungsverhältniſſen
erkundigt. Hierauf begibt er ſich in ſein Arbeitszimmer, in dem
ſich der Flügeladjutant vom Dienſte meldet. Dieſer überreicht
dem Kaiſer, falls offizielle Ausfahrten vorgeſehen ſind, das ſchon
früher beſtimmte Tagesprogramm und erbittet ſich hierauf die
weiteren Befehle. Der Kaiſer ſelbſt ändert niemals etwas an
dieſem Programm, außer wenn ſein Leibarzt es zu lang und er
müdend findet und ein energiſches Veto einlegt. Nachdem der
Kaiſer ſeine Aufträge erteilt hat, tritt er ſeinen gewohnten
Spaziergang an. Mag das Wetter noch ſo ſchlecht ſein, mag es
draußen ſtürmen oder ſchneien, von ſeinem Morgenſpaziergang
läßt er ſich niemals abhalten. Eine der wichtigſten Sorgen des
Leibarztes iſt es, daß ſtets alle Räume des Schloſſes gleichmäßig
temperiert ſind, was bei der komplizierten Bauart des Schön
brunner Palais mit ſeinen vielen Gängen und Treppen nicht ſo
leicht zu erzielen iſt. Vom Schlafzimmer des Kaiſers führen
zwei Gemächer zu einem Korridor und über dieſen auf die
Terraſſe, wo der Kammergarten beginnt. Zumeiſt macht der
Kaiſer ſeinen Morgenſpaziergang ohne Begleitung. Den Säbel
läßt er zu Hauſe und nimmt dafür einen Spazierſtock zur Hand.
Häufig dehnt er ſeine Spaziergänge auch auf den öffentlichen,
zur frühen Morgenſtunde noch geſchloſſenen Park aus. Von der
Schloßwache ehrfurchtsvoll begrüßt, lenkt er dann wohl auch ſeine
Schritte in den Tiergarten, wo er zahlreiche Lieblinge beſitzt,
die er meiſt beim Namen kennt. Bei ſchönem Wetter währt der
Spaziergang eine Stunde, bei ſchlechtem wird er bis auf 10 Mi-
nuten verkürzt. Durch die Bewegung in der freien Luft erfriſcht,
kehrt der Kaiſer dann ins Schloß zurück. Das aus Milchkaffee
und einem Milchbrot beſtehende Frühſtück nimmt er im Arbeits
zimmer ein und widmet dann etwa 30 Minuten der Zeitungs-
lektüre. Dabei werden ihm alle öſterreichiſchen und die führenden
ausländiſchen Blätter vorgelegt, von denen er manche durchlieſt,
manche nur durchblättert. Außer dieſer Lektüre der unzer
ſchnittenen Zeitungen werden ihm noch zahlreiche Ausſchnitte vor
gelegt, die er manchmal mit Randanmerkungen verſieht. Nach
einer kurzen Pauſe beginnt die eigentliche Arbeit. Zuerſt lieſt
er die perſönlichen Briefe und Depeſchen, die von Mitgliedern
ſeiner Familie oder von fremden Herrſchern an ihn gerichtet ſind.
Mittlerweile iſt aus der Hofburg die Ordonnanz, ein Wachtmeiſter
der LeibgardeEskadron, in Schönbrunn eingetroffen. Er bringt
eine große verſperrte Aktentaſche mit, deren Inhalt ſofort auf den
Schreibtiſch des Kaiſers gebracht wird. An Wochentagen fährt
dann der Monarch gewöhnlich gegen 9 Uhr in Begleitung ſeines
Flügeladjutanteer in die Hofburg. Die Fahrt geht durch die um
dieſe Zeit ſehr belebte Marighilferſtraße, wo der Kaiſer ſtets mit
brauſenden Hochrufen begrüßt wird. Meiſt kommt der Monarch
während der ganzen Fahrt durch die Stadt gar nicht dazu, die zum
Gruß erhobene Hand zu ſenken, doch ſcheint ihm die herzliche Be
grüßung durch ſeine Wiener nicht unangenehm zu ſein, denn er
hat noch niemals davon Abſtand genommen, wenn es das Wetter
nur irgend erlaubt, einen offenen Wagen zu benutzen. Jn der
Hofburg wird die Arbeit fortgeſetzt. Es werden die Generaladju
tanten, die Kabinettsdirektoren, die zur Audienz befohlenen
Generäle empfangen und mit kurzer Unterbrechung bis 145 Uhr
gearbeitet, um welche Zeit der Kaiſer nach Schönbrunn zurückkehrt
An Sonntagen bleibt Kaiſer Franz Joſef meiſt in Schönbrunn
und wohnt in der Schloßkapelle dem Gottesdienſt bei. Das
Dejeuner wird um 161 Uhr eingenommen. Es beſteht aus einem
nicht beſonders opulenten Mahl, zu dem er ein Glas leichten
Weines trinkt. Abends promeniert er kürzere Zeit auf dem
Balkon und empfängt Beſuche. Eine alte Gewohnheit des Kaiſers,
von der er auch in den Tagen ſeiner Erkrankung nicht gelaſſen hat,



iſt es, gegen 7 Uhr abends den Flügeladjutanten ſelbſt zu ver
abſchieden, was er ſtets mit den Worten tut: „Jch danke, i
brauche heute nichts mehr.“ Gegen 8 Uhr abends zieht ſich der
Kaiſer in ſein Schlafzimmer zurück.

ink. I r r in erunn. äßlich der Huldigung der en, die amheutigen 7. Mai im kaiſerlichen Schloſſe zu Schönbrunn ſtatt
findet, dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren, daß man im öſter
reichiſchen Kaiſerhauſe arg in Verlegenheit geriet, welche Damen
der habsburgiſchen Familie als Repräſentantinnen beim Gala
diner und bei den Feſtlichkeiten auftreten ſollen. Bemerkens
wert iſt die Tatſache, daß diejenigen Frauen aus der allernächſten
Umgebung des Kaiſers, denen eigentlich der erſte Platz in der
Familie gebührte, als unebenbürtig oder wegen ihrer Mesalliancen
in den Hintergrund treten müſſen. So z. B. die Tochter des ver
ſtorbenen Kronprinzen Rudolf, die ehemalige gefeierte Er z
herzogin Eliſabeth, die jetzt mit einem Fürſten
Windiſchgrätz verheiratet iſt. Ebenſo ihre Mutter, die ehe
malige Kronprinzeſſin Witwe Stephanie, die
jetzige Gräfin Lonyai. Beide Damen bleiben natürlich den
Feſtlichkeiten fern. Die Frau des Erzherzogs Franz Ferdinand,
des jetzigen Thronfolgers von Oeſterreich kommt wegen ihrer
Unebenbürtigkeit beim Repräſentieren auch nicht in Betracht.
Die zukünftige Gemahlin des Kaiſers von Oeſter
reich muß es ſich gefallen laſſen, daß ſie vom Galadiner
ausgeſchloſſen wird. Sie, die ehemalige Gräfin Chotek, jetzige
Fürſtin von Hohenberg, darf nur an dem Dejeuner teilnehmen.
Bei der ganzen Feſtlichkeit führt Kaiſer Wilhelm die Seniorin
der Erzherzoginnen, die Aebtiſſin Marig Anunzigta
zu Tiſch. In weiterer Reihenfolge kommen die Töchter Kaiſer
Franz Joſefs, Maria Valeria und Prinzeſſin Giſela, dann die
Ergherzogin Jſabella uſw. Die Schweſter des Königs von
Sachſen, die Gattin des ſo jung verſtorbenen Erzherzogs Otto,
nimmt, da ſie noch in Trauer ſich befindet, an den Feſtlichkeiten
in Schönbrunn und Wien nicht teil.

Der Kaiſer als Archäologe. Auf Befehl des Kaiſers iſt ſoeben
der Oberſtleutnant v. Zglinicki vom Großen General-
ſtabe, bekanntlich einer unſerer beſten Topographen, nach
Numantia (in Spanien) abgereiſt, um dort nach den Grundſätzen
des Großen Generalſtabes eine Karte aufzuſtellen, die eine Ueber
ſicht über die Ausgrabungen bei Numantia gewähren ſoll. Es iſtfür ſpäter in Ausſicht genommen, daß dieſe Karte in dem Schul

atlas von Kiepert Aufnahme finden ſoll. Ueber die Aus-
grabungen ſelbſt erfährt unſer Berliner I.-Mitarbeiter an zu
ſtändiger Stelle folgendes: Der Kaiſer, der den Arbeiten um
Numantia das regſte Intereſſe entgegenbringt, hat hierfür Mittel
aus ſeinem Dispoſitionsfonds zur Verfügung geſtellt. Seit einigerZeit weilt der bekannte Archäologe Profeſſor Schulten
aus Erlangen dort unten, deſſen Tätigkeit bereits recht er
freuliche Reſultate gezeitigt hat. Die beſondere Bedeutung, die
den Ausgrabungen an und für ſich beigelegt wird, wird noch da
durch erhöht, daß es aller Vorausſicht nach gelingen wird, feſt
zuſtellen, wie die Römer eine Belagerung in der Zeit um
ca. 140 v. Chr. durchgeführt haben. Um Numantia befinden ſich
bekanntlich die Lager des Scipio, der ca. 10 Jahre lang die Stadt
belagerte. Während die ſpaniſche Regierung jetzt archäologiſche
Ausgrabungen in der Stadt vornimmt, richtet ſich die Tätigkeit
des deutſchen Profeſſors auf die Lager des Scipio, von
denen bereits ſechs ar gefördert wurden. Es wurden meiſt
die Fundamente der Baulichkeiten, die innerhalb der Jahre
während der Belagerung errichtet wurden, in einer Tiefe von
2—-3 Metern bloßgelegt, ſo daß man ſich ein vollſtändiges Bild
von den Bauten machen kann. Man kann deutlich unterſcheiden
zwiſchen den Wohnungen der Offiziere, den Lagern der Mann
ſchaften, den Jntendanturgebäuden uſw. Von Jntereſſe ſind
keramiſche Funde, die entdeckt wurden, ſowie große Mengen von
„Pilen“ (römiſche Wurfpflanzen), die ſich dadurch auszeichnen,
daß ſie ein erheblich höheres Alter aufweiſen als die in Deutſch
land ausgegrabenen. Man iſt jetzt dabei, das ſiebente Lager frei
zulegen, das als das umfangreichſte und bedeutendſte gilt, da es
das Hauptlager des Scipio war, in dem er und ſeine
höchſten Offiziere Unterkunft gefunden hatten. Die Stätte, an
der die Ausgrabungen vorgenommen wurden, macht jetzt etwa
den Eindruck eines Abbruchbaues, da man ſo tief gegraben hat,
daß die Fundamente frei daſtehen. Es wird nun leicht möglich
ſein, die Richtigkeit der vorhandenen römiſchen Belagerungs-
berichte auf Grund der zutage geförderten Baureſte zu prüfen.
Jm vorigen Jahre hatte ſich übrigens der Sohn des bekannten
Profeſſors Fabricius nach Numantia begeben; er ſprach ſich ſehr
befriedigt über ſeine dort empfangenen Eindrücke aus. Für die
Spanier, die erſt vor kurzem an die Ausgrabung der Stadt
Numantia gegangen ſind, bedeutet die Erinnerung an den hef-
tigen Widerſtand der Bewohner Numantias gegenüber dem An
ſturm der Römer eine nationale Tat, der ſie durch Errichtung
eines Denkmals in nicht ferner Zeit Ausdruck geben wollen.

Ein Rieſenmeineidsprozefß. Vor dem Leipziger
Schwurgericht begann an Mittwoch ein Maſſenmeineids
prozeß von einem ſo ungewöhnlichen Umfange, wie er wohl noch
nie vor einem deutſchen Gericht zur Verhandlung gekommen iſt.
Unter der Anklage des Meineides bezw. der Meineidsverleitung
ſtehen der ehemalige Gaſt wirt Karl Franz Reichert, der
zwei Meineide geſchworen und 24 Meineidsverleitungen begangen
haben ſoll, ſowie 17 andere Perſonen, Agenten, Auktio-
natoren, Gaſtwirte, Handwerks meiſter uſw., die
teilweiſe bis zu acht Meineiden geleiſtet haben. Da das Gericht
den Geſchworenen nicht zumuten will, daß ſie vielleicht ſieben oder
noch mehr Wochen Tag für Tag von morgens bis abends im
Schwurgerichtsſaale zubringen, hat es die Verhandlung in drei
Teile zerlegt. Der Angeklagte Reichert, der zurzeit im Zucht
hauſe zu Waldheim ſietzt, und ſeine Komplizen haben jahrelang
ein geradezu gemeingefährliches Treiben entwickelt und eine
große Anzahl Leipziger und auswärtiger Geſchäftsleute aller mög
lichen Branchen auf das empfindlichſte geſchädigt. Reichert hatte
ſtets mehrere Eideshelfer bei der Hand, die glaltt alles beſchworen,
was er behauptete, mochte es auch noch ſo unwahrſcheinlich ſein.
Zu der Verhandlung des Monſtreprozeſſes ſind über 70 Zeugen
geladen.

Vom Aetna. Seit dem 3. Mai haben die Lavaſtröme des
Aeinch aufgehört. Den neuen Kratern entſtrömt nur noch Rauch.
In Zaſſerona iſt ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen worden,
ebenſo in Santa Perening. Dort wurden zahlreiche Häuſer be
ſchädigt. Die Bevölkerung lagert unter freiem Himmel.

Furchtbarer Maſſenmord. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus
NewYork: Jn Laporte (Jndiana) lockte die Witwe eines
Farmers namens Gunneß durch Heiratsanzeigen reiche Be
werber an. Sie tötete fünf von ihnen, ſowie eine Mit
wiſſerin und vergrub die Leichen. Auch ihren erſten Mann
hatte ſie getötet, Sie ſelbſt nebſt drei Kindern
wurde von einem Farmknecht exmordet, der nach der Tat das
Haus anzündete. Nunmehr wurden alle Leichen gefunden.
Ueber die grauſige Affäre werden ſpäter noch folgende weitere
Einzelheiten gemeldet: Die Morde wurden bei den infolge des
Verbrennens der Mrs, Gunneß mit ihren drei Kindern ange
ſtellten Unterſuchungen entdeckt. Das Haus war eine Art Mor d
börſſe. Mrs. Günneß führte angeblich ein Heirgtsbureau; in
Wirklichkeit war ſie Engelmacherin, Sie nahm jedoch auch bereitsErmordete zur brtſcheſfung an, Die Leute brachten ihr Kinder

leichen zur Verbergung für einen beſtimmten Gebührenſatz. Die
Polizei grub im Hofe ihres Hauſes n ſtark gerſetzte Leichen aus.
Aus verſchiedenen Dokumenten ergibt ſich mit Veſtimmtheit, daß
ſie mindeſtens zwölf Opfer ermordet hat. Die Gefamt
zahl ihrer Opfer dürfte für immer unbekannt bleiben. Mrs.
Gunneß hatte zweimal geheiratet. Beide Ehemänner ſind auf
geheimnisvolle Art verſchwunden.

ch Sänger Ferdinand Pagin iſt heute wegen Vergehens
S 175. Der am Neuen Operettentheater in Hamburg e

en
verhaftet worden. Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen.

Dreiſte Erfinbung. Ein Gerücht von einer bevorſtehenden
Heirat Frithjof Nanſens mit der dritten Tochter
König Gduards beſtätigt Es handelt ſich bei dem
r um eine dreiſte Erfindung eines däniſchen Korreſpon

enten.
Thaws Entlaſſung aus dem Jrrenhauſe. Mr. Harrh Thaw

wurde aus dem Matteawan Irrenhauſe entlaſſen und unter die
Aufſicht des Vizeſheriffs von Poughkeepſie geſtellt, bis der
Habeas-corpus-Antrag auf Schutz ſeiner perſönlichen Freiheit
entſchieden ſein wird.

Ueberfall. Nach einer Meldung aus Großwardein über
fielen im Zarander Walde bei Fu m 200walachiſche Feldarbeiter 100 ungariſche Arbeiter. Dem Kampfe
konnte erſt von Gendarmen ein Ende gemacht werden. Drei Per
ſonen wurden lebensgefährlich und 15 ſchwer verletzt, 20 Rädels
führer wurden verhaftet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 28. April bis 4. Mai wird der „Berl,
BörſenZtg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr
am Fabrikzuckermarkte hat in dieſer Berichtszeit erheb
lich nachgelaſſen. Die Kaufluſt der Raffinerien ſowie der Aus
fuhrhändler war wegen der rückläufigen Bewegung der
Terminmärkte ſehr gering, während andererſeits die Fabriken
ſofort mit Angebot zurückhielten, als niedrigere Preiſe geboten
wurden. Daher mußten die amtlichen Preisfeſtſtellungen aus
Mangel an Umſätzen wiederholt ausfallen. Jn Nacherzeug
niſſen waren die Zufuhren gering, nichtsdeſtoweniger waren
auch ſie einem Preisverluſt von ca. 10 die 50 Kilogramm-
ausgeſetzt. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die
amtlichen Feſtſtellungen fielen aus, da Umſätze vom Sonn
abend nicht bekannt waren. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 236 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an; ſonſt meldeten Hamburg 217 000 Ztr. (erſte und
zweite Hand), Braunſchweig 172 000 Ztr., Halle a, S.
85 000 Ztr., Stettin 10 000 Ztr., Danzig 50 000 Ztr. und
Breslau 124 000 Ztr. Raffänaden lagen ruhig, zu unver-
änderten Preiſen fandeer ab und zu kleine Abſchlüſſe ſtatt. Ge
ſchäfte in Granulated wurden nicht bekannt. Am Termin-
markt machten ſich die Zurückhaltung Amerikas ſowie die beſſeren
Wetternachrichten von Kuba empfindlich fühlbar, Der Verlauf des
heutigen Marktes war zuerſt ruhig, ſpäter behauptet die amtliche
Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend, die
100 Kilogramm fob. Hamburg Mai 23,65 Gd., 23,75 Br.,
Juni 23,70 Gd., 28,75 C Br., Auguſt 23,85 Gd., 23,90
Brief, 28,90 bez., Oktober 21,55 Gd., 21,65 Br., Okt.
Dezember 21,25 Gd., 21,80 A. Br., Januar-März 21,40
Geld, 21,45 A. Br. Der Preisverluſt beträgt gegen vergangenen
Montag ſchließlich noch 45-—35 für laufende und 10—15
die 100 Kilogramm für neue Ernte. Das Hamburger Ge
ſamtlager hat 110 800 Doppelzentner gegen 85 700 Doppel-
zentner im Vorjahre zugenommen; das wirklich feſte Lager hat
ſich 4600 Doppelzentner vermindert, während es im Vorjahre
3300 Doppelzentner anwuchs. Angekommen ſind 310600
Doppelzentner, verſchifft wurden 83 500 Doppelzentner Rohzucker,
fernen 116 300 Doppelzentner Raffinaden. Die eng
liſchen Märkte eröffneten die Woche mit etwas höheren Preiſen
in ſtetiger Haltung, weil man der Anſicht war, daß Amerika
weiter kaufen würde. Als die Ankäufe aber ausblieben, ging der
Markt langſam ſchwächer. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt,, fob. Hamburg. Mai 11 ſh. 9 d.
bezahlt, Auguſt 11 ſh. 1034 d. bezahlt, Oktober 10 ſh. 84 d.
Käufer, Oktober Dezember 10 ſh, 7 d. Wert, November Dezember
10 ſh. 6 d. Käufer. Engliſche Raffinaden lagen ruhig bei unver
änderten Preiſen. Granulated hatte ſchleppende Märkte. Der
Pariſer Markt ſetzte in feſter Haltung ein, ging aber bald
ſchwächer auf größere Glattſtellungen in April und Mai-
Lieferungen. In der zweiten Wochenhälfte war die Stimmung
wieder etwas ſtetiger und Teile des vorherigen Verluſtes wurden
wieder eingeholt. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 8
die 100 Kilogramm Mai 32,87132,50 Fr. bezahlt, Juni
32,50—32, 6222 Fr. bezahlt, JuliAuguſt 32,75-—82,871 Fr.
bezahlt, Oktober-Januar 30,6216 Fr. Käufer, Januar April
31,25 Fr. Abgeber, 50-—8714 c. ſteht demnach alte, 25 c. die 100
Kilogramm neue Ernte niedriger als am vergangenen Wochen
ſchluß. Am Prager Markt überwog nach feſter Eröfforung
ſpäter gleichfalls eine teils matte, teils ruhige Auffaſſung. Nach
dem die Preiſe am Montag noch 25-—20 H. angezogen hatten,
gaben ſie ſpäter bis 40 H. für laufende bezw. 85 H. für neue
Ernte nach. Die Umſätze in Fabrikzuckern waren wegen der
Zurückhaltung der Fabriken gleich Null. Raffinaden gingen nach
Freigabe von 7 Proz. des Raffinadekontingents lebhafter um,
New Hork war zunächſt noch feſt, ſpäter träge bei unver
änderten amtlichen Notierungen. Die Raffinerien kauften ange
kommene Teilladungen zu 4,42 Cts., p. Ib., MaiAbladung zu
4,49 Cts. p. Ib. frei New York, ferner zu Beginn der Woche 5000
Tonnen Rübenzucker zu 12 ſh. 116 d. c. u. f. Jn ganz Europa
war das Wetter bis Mittwoch Donnerstag kühl und vielfach reg
neriſch, ſeitdem iſt es in allen Ländern ſonnig und wärmer ge
rin ſo daß die Rübenausſaaten überall ſchneller vorwärts

ritten.

Kaliſyndikat. Generaldirektor Gräßner dürſte die General
direktion des Kaliſyndikats bis zum Ablauf des Syndikatsvertrags
beibehalten.

Kaligewerkſchaft Hauſa Silberberg. Die Gewerken
W r Agare re Mark zur Abſtoßung

er Schulden einzuziehen, Die Verwaltung hofft im Auguſt d. J.in v v S n s voff aſtb. sei der Deutſchen Militärdienſt und LebensVerſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat April in S
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäſtszweigen, der Militär-
dienſt- Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch
Töchterverſorgung), z. erledigen 880 Anträge über C 2 128 410.
VerſicherungsKapital, Von Errichtung der Anſialt (1878) bis Ende
April 1908 gingen ein 421 187 Anträge über C 612 410 580.
VerſicherungsKapital im Jahre 1907 allein rund 25 Millionen Mark!
Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr 2c. im
Laufe des Jahres 1907 betrugen etwa 11 4 Millionen Mark; die
Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt belaufen ſich über

91 000 000. Vermögensbeſtand 130 Millionen Mark.
Bremer Oelfabrik in Bremen. Die Generalverſammlung

vertagte die der Jahresrechnung, bis die Reviſions
kommiſſion ihren Bericht erſtattet hat. Die Sanierungsanträge wurden
mit mehr als Dreiviertelmehrheit angenommen.

ben r r 3 en acht ger Lederfabrikanten
e Zeit ſeine eder zu einer Hauptverſammlune en en rer enDie Elektrizitätswerke des Herzogtums Braunſchweig haben

ſich zum r der Wahrung ihrer Intereſſen in Braun ſch w eig
zu einer Vereinigung zuſammengeſchloſſen.

Die Hörterſche Portland Zementfabrik verwendet ihren
180 000 a Jahresgewinn wieder zu Abſchreibungen,

W. Aus der Baumwollinduſtrie, Nach einer Meldung aus London
beruſt der Ausſchuß der Vereinigung der Baumwollſpinnereibeſitzer für
den 15. Mai geſonderte Verſammlungen der Mitglieder, die amerikaniſche
bezw. egyptiſche Baumwolle verwenden, um die Annahme eines Arbeils
ſyſtems mit verkürzter Arbeits zeit in Erwägung zu ziehen.

Kurshbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
vom 7. Mai 1908.

kiridende in DeIII emn, ler fus Kart
Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallerche conv. 39 o StadtAnleihe ron 1882 o 27800Hollerche 352 90 Theater- Anleihe von 1889 a. 32 21,006
Hallerche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 a. Vio 3 93.006Uellerche 358 Stadt- Anleihe von 1892 ſo. 3 93.006
Uelleroe 490 Siedi-Anfeite v. 1800, Serie l. a. 4 98.76B
Hallesche 352 Stadi- Anleihe v. 1900, Serie in u. 3 23,000

en en el nallesche adt- Anleihe vunkündbar bis 1912 vo u e. i 98,60b
Akener 838 9 Sſadt- Anleihe w. u Be E.kriorſer 38 92 adt-Anſaibe

Erforier 4 Staäſ-inieide Nil von 1898 a. o 4 8600Erkurter 4 90 Sfadt. Anleihe von 1901 u. i 98806Helberstädter 952 96 Siege Aolelhbe ied. 3 91,256Aaumburger Lindt Anieite a. 35 21256Zerbster tadt-Avleite a. 3 91,006Lapdecheftl le 89 90 Leniral-Ploodbrielo 7 22 77Landzchaftllche 8 90 Tanfral-bfanäbriete a a. 7
Flchnitche 4 90 landzchotfſche Plandbriete 717121Sächsischo 49e landschaftliche Pfanäbriefe (neue) u. r 98,006
Süchzische 392 96 landschaftliche Pfanddriete u.
Sächzlsche 3 90 landichaktſiche Pfanäbriete 1 7 3.Slchritche rovinzjal- Anleibe vorrchi 7
Vustrut Regel. 55 9 0biſg. (Sreſi.-Hebre) P r r 22260
Anleihen industr. Gesellschaften,

Ammenöäorfer Paplerfabrit 4 90 Anleihe 96,006do. 4 Anlelhe rädr. 1035 u. 44 100,006Bernburger Maschinenfebrit Anfeihe rc. 10599 u. 46
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 An- 6.00

leihe unkündbar bis 1910 a. o 4 96,906Conzolid. Hollesche Pfänderzchafts- Anleihe .903B
Cröllwitier Papierfabrit, 490 Hiypoth.-Anfeihe 4 57
ne i. Art 102 u. i 4534 100,006mmgarnsyinn .-Anl.an. h keg errern 45 ihn e 100006
Fabrik jandw. Hezchinen F. Zimmermann 4 Co., 96.000

Agh., 4 90 Hypf.-Anl. rüctz. mit 108 10 7 006Erube äſdähet 45 96 Anleite i AnLullo-hatinſecier kd. in. a. i 35) 202,008Halle-Hetiziedter 4 kb. än. v. 456 100.006allesche Stradendehn 4 An Nr. 4 96,256Krffhöuzerhütte Hypoſh. Anleibe bis 1915 an. a. o 4 5.75
Maumdburger Brauvtobien ab9. üypoth.-Anl. an. 4 95.506du Thür. Broantehl.- erw. 4 9 Anlelte a. 4 95,906chzisch. Thür. Brannt.-Verw. II. Anl rie. 10290 a. 96,000
Maldauer Braunkohlen 4 90 Anfeihe V a. i 26100Jerzchen-Peient. Frau. 426 nete r. 1800 a 4 98.786
VWerschen-Weiden. Draunt. 4 Anleihe v. 1808 u. o m 4 756
Werschen-Welben. Dragut. 4 Anleihe v. 1902 u. 4 95.750
Leiter Paraff. u. Soſoröſfabrit Anleide a. 4 95,006

Aktien, x
Kallerche Bankverein Attien 5 s 9 4 111409,0060
Spar- und Vorzciudbani Attlen 2 2 4 000Ammendorter Papierfabrit-Akfſen 17 17 4 230,006
4mwepdorler Papierfabrit-Attien, jange 4 216,000Dernduryer archinentab Arien 7 .55Cröſfwitter Popiertsbrit-Arnſen I 14 14 4 217,508
ſagen a wart Arf W z 77retewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-lnd.- 97Dörstewitr-Rattmannsdorfer de 5 4 97,90B
Ellenburger Kattun-Manufattur-Artſen Kiel 77kisenwert Brünnver- Aktien 15 12 4 2a irgend Aſien r 8 o 4 1150,006alle-Hettstedter Eisenbahbo-Aktl1908 garantiert 85 s h. 4, di 4 93,003
Uallescie Avifen-Biorbrauerei-Aktlen o 5 54 94,000
Hallesche Maschinenfabrit-Attien 34 264 SHallesche Stradenbabn- Aktien 71 s b 4 eHellesche Portland-Cewentfabrit-Attien 8 11 4 117 006
Hlldebrandsche Müblenwerte- Aktien s 10 4 1166.,906
Körbisdorfer Zucherfabrit-Attien 9 l 153,00BKytſhöuserhütte Aktien 2Landsberger Malzfabrik-Abtlen s 7 6 4Gottfried Cindner, Artſengesellscha 8 4 137,900Haumburger Brauntoblen-Artien 14 4 1204,006Alemberger NMalzfabrit- Arten a 7 8 4 120.006Hienburger Schlodmälrerei-Artien 6 6 4 99 50BKiebecksche Montanwerte- Aktien 9 1134,500SIchs. Thür. Brauntobſen-St.-Attien 3 101,2564chs. Thür. Braunkobien-St.-Pr.-Attlen l. Em. 5 4
Aichm.-Thür, Brauntobien-St.-Pr.-Attien II. em.

Maldauer Braunkoblen-Attflan 12 4 226,900Wegelin 4 Hübner-Artien 10 12 4 159,000Werschen-Weibenfeler Brauukohlen-Aktlan 16 4 13239,606
Zeitzer Maschivenfabrir-Aktien (Schaede) 7 19 14 4
Zeitzer Paraftin- und Solaröſfadrit-Attien 11 4 12,00B
Zuckerraffineris Halle Aktien 6 6 4133,000Brackdorf-Nletlebener Bergbau- Vereins -Kuxe obne Uinsen 185 e
Hall. Conzolid. Ptännertchafis-Kuxe 36.4 S626 000

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Mai. Preis pro 100 Kilo 10,80 c. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 7. Mai 1908.

Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 A.
Mai 1908: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,65 M.
Februar März 1909; Magdeburg 10,20 A. Februar
März 1910: Magdeburg 10,15 Tenden z: ſehr feſt.

Zuckerberichte.

h Mai e Wenwer ar der Halleſchen Zeituug.)
ornz er exec 2 v. 88 end. 2 11,55, 9Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,75—09,85. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,37 21,62x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,121 21,37x.
Gem. Melis mit Sack 20,62X--20,87x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg,
Mai 23,45 23,50 B. Auguſt 23,656G, 23,70B.
Juni 23,45W, 23,55 B. Oktbr. 21,356G, 21,45B.
Juli 23,55G, 23,60B. Oktober Dezbr. 21,106, 21,208B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg 7. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker I. Produkt.
Baſis 68 h KRendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Mai 23,55. Oktober. 21.45.
Juni 23,60, Dezember 21,10,
Auguſt 23,65, März 21,45.
ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Weizen per Mai 219,25 Juli 221,00 Sep.
Roggen ver Mai 198,50 Juli 198,75 Sep.
Hafer per Mai 166,75 Juli 171,60
Mais per Mai 153,25 Juli 148,25
Rühbl per Mai 74,00 A. Okt. 69.20

Vörſe von Berlin vom 7. Mai. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.,
Die Tendenz ſtand heute unter dem Einfluß verſchiedener

ungünſtiger Nachrichten aus der Eiſeninduſtrie, ſo der Meldung
von der Preisherabſetzung des öſterreichiſchen Eiſenkartells, ferner
der Mitteilung über Schwierigkeiten bezüglich des Zuſtande-
kommen des Drahtſtiftverbandes. Der „Jron Age“Bericht über
den amerikaniſchen Eiſenmarkt wurde keineswegs ermutigend auf-
gefaßt, insbeſondere aber verſtimmte die angebliche Abſicht der
Donnersmarckhütte, neue Aktien herauszugeben und der dadurch
im freien Verkehr veranlaßte Kursrückgang der Don mer marck
hütte um 83-4 Proz. Die herrſchende Unluſt wurde verſchärft
durch die im Anſchluß an die geſtrigen Abendbörſen erfolgten
weiteren Abbröckelungen der Schiffahrtsaktien und die Schtoäche
Wiens. Der feſte Schluß des geſtrigen New Yorks konnte dem-
gegenüber kein Gegengewicht bilden, weil man die Bewegungen
an dieſem Markte auf Einwirkungen einzelrer Finanzgruppen
zurückzuführen geneigt iſt. Die Geſchäftstätigkeit war nament-
lich auf dem Vahnenmarkte äußerſt beſchränkt. Ruſſiſche Bank für
auswärtigen Handel gaben weiter nach, angeblich im Zuſammen-
hang mit Meldungen über eine weitere Zahlungseinſtellung in der
ruſſiſchen Von Bahnen waren Staatsbahn auf
Wien ſchwächer, L den behaupteten ſich im Verlaufe. Ameri
kaniſche Werte büßten ihre anfänglich gute Haltung ſpäter wieder
ein. Auf dem Rentenmarkte kamen nur wenigq Umſätze zuſtande.
Japaner und Ruſſen ermäßigten ihren Kursſtand. Tägl. Geld
4344 Proz. Die Diskontherabſetzung der Oeſterreichiſch
Ungariſchen k blieb ohne Einfluß. Privatdiskont 46 Proz.

u un Tenhenz: ſtill,

Tendenz ruhig.
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Viehmärkte. Bei der Gratulation der da wen Bundesfürſten hielt
Friedrichefelde, 6. Mai. Auftrieb: 4794 Schweine, Kaiſer Wilhelm folgende Anſprache:

364 Verlauf des Marktes Geſchäft ſetzte lebhaft ein und flaute „Eine erhebende Fügung der göttlichen Vorſehung und
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel fürr ä r 6--7 Monate W A, 3-5 Monate Gnade iſt es, die uns an dem heutigen Tage um die erhabene

alt 21-81 für Ferkel, mindeſtens S Wochen alt, 16--20 Perſon Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtät
unter 8 Wochen alt 13--15 vereinigt. 60 Jahre, zwei Menſchenalter, haben Ew. Kaiſerliche

WochenMarktberichte. und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät in nie raſtendem Eifer
ev edelſter Pflichterfüllung dem Wohle und demHalle a. S., 7. Mai. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder und treueſteragpitt Butterabſatzſtelle von Molkereien z Provinz Sachſen und Wehe Jhrer Völker gewidmet. Mit berechtigtem Stolg und

der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Marktlage iſt ſeit hoher Genugtuung mag es das Herz Ew. Majeſtät erfüllen, wie
einigen Tagen ruhiger geworden und wird wieder mit billigeren Preiſen von allen Seiten die Untertanen dem mit Ehrfurcht geliebten

W erechnet. r. uvr n finſte geſalzene Molkereibutter 122-124 .4 Herrſcher die landesväterliche/ Treue mit hingebender Liebe und
I do. 117--121 Dankbarkeit zu vergelten bemüht ſind. Aber nicht nur Millionen

do. T eigener Landeskinder jubeln in froher Feſtſtimmung ihrem heißII

e r a We t y r p. n rger geliebten Kaiſer und König zu, nein, auch weit hinaus über die
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver Grengen der Monarchie beugt ſich die Welt in Verehrung
ſtehen ſich für 1000 Ug netto ab benachbarter Station und frei Naumburg und Bewunderung vor der ehrwürdigen Ge-

Weizen: feſt, gut 206--210 mittel 200--206 .4, wiegſu z va Roggen feſt. gut 200. 208 mittel 195 bis ſtalt Gw. Majeſtät. Ew. Majeſtät ſehen hier drei
200 gering Vraugerſte: ohne Angebot, gut Generationen deutſcher Fürſten um ſich ver
mittel gering A. Hafer; feſt, gut 150 bis ſammelt und keinen darunter, dem Ew. Majeſtät nicht ſchon ein
160 mittel 140--150 gering W. Vorbild geweſen wären. Uns allen haben Ew. Majeſtät in

60jähriger Arbeit ein herrliches Beiſpiel aufgeſtellt, woran ſich
ſetzte Hraht und Feruſprech-Rachrichten. noch die Kinder und Enkel der Jüngſten unter uns erbauen

jubiläum Kaiſer Franz Joſefs werden. Wir, die treuen Freunde und Verbündeten Ew. Kaiſer
Zum ealähriget, Netierungemwvira ichen und Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtät, und mit uns

Wien, 7. Mai. Der König von Sachſen iſt Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, meine Gemahlin
heute früh 7 Uhr 30 Minuten mit der Nordweſtbahn hier reingetroffen. Die Ankunft erfolgte inkognito, weshalb ein ſind hierher geeilt, um Zeugnis abzulegen von den herzlichen
offizieller Empfang unterblieb. Der König begab ſich mit Gefühlen inniger Freundſchaft und Anhänglichkeit, die uns für
der Erzherzogin Maria Joſepha und dem Er z- Etw. Majeſtät beſeelen. Aus bewegtem Herzen bringen wir
her zog Karl ins Augartenpalais. unſere Huldigung dar dem edlen Herrſcher und treuen Bundes

Wien, 7. Mai. Der Kaiſer begrüßte zunächſt die genoſſen, dem mächtigen Hort des Friedens, auf deſſen Haupt
Erſchienenen und ſchritt mit Kaiſer Franz Joſef die Front der wir den reichſten Segen Gottes herabflehen.“
Ehrenkompagnie ab. Bürgermeiſter Dr. Lueger hielt Kaiſer Franz Joſef erwiderte:
eine Anſprache an den Kaiſer, die dieſer beantwortete. Auf Ew. kaiſerliche und königliche Mafeſtät haben im Ver
der Fahrt nach dem Schönbrunner Schloſſe bereitete eine t t Sr gönigli h dem Pri trieſige Menſchenmenge den Majeſtäten ſtürmiſche Hul- ein mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzregenten von Bahern,
digungen. Punkt 12 Uhr fuhren die hier verſammelten Jhren Majeſtäten den Königen von Sachſen und Württemberg,
deutſchen Fürſten in Schönbrunn vor und verſammelten ſich den hier anweſenden durchlauchtigſten und durchlauchtigen
hier im Roſazimmer, während ſich Kaiſer Franz Joſef nach deutſchen Bundesfürſten und dem Vertreter der freien Hanſe
dem Marie Antoinettezimmer begab. ſtadt den liebenswürdigen Entſchluß gefaßt, mir aus Anlaß
.,SGGGkGSGGSSSSSSSGSäOGGGWGGSGSGGGGGGGGGGGGGGG Am
u Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 7. Mai, 2 Uhr nachmittags
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der Erreichung meines ſechzigſten Regierungsjahres perſönkick
Jhre Glückwünſche darzubringen, Dieſer Beweis Jhrer mir
ſo überaus teuren Freundſchaft, der zu dem koſtbarſten Er.
innerungen meines Lebens gehören wird, hat mein Herz auf

das freudigſte berührt, und ich bitte Sie, hierfür meiner
imigſten, tiefempfundenen Dank entgegenzunehmen
Jch darf in dieſem mich mit hohen Maße beglückenden Akt
herzliche Zuneigung wohl eine feierliche Kundgebung des
monarchiſchen Prinzips erblicken, dem Deutſchland
ſeine Macht und ſeine Größe verdankt. Auch Oeſterreich
Ungarns Kraft liegt in dieſem Prinzip, und in der Treue und
unwandelbaren Liebe meiner Völker habe ich ſtets neue Zu
verſicht geſchöpft, um den mir obliegenden ſchweren Pflichten
gerecht zu werden. Die Tatſache, daß es mir heute vergönnt iſt,
eine ſo große Anzahl deutſcher Fürſten um mich verſammelt
zu ſehen, iſt auch die ausdrucksvollſte Beſtätigung des zwiſchen
uns ſeit beinaCe dreißig Jahren beſtehenden engen und un-

erſchütterlichen Bundesverhältniſſes. Dieſer
Tag beſtärkt mich in der frohen Erwartung, daß dieſes nur
friedliche Ziele verfolgende Bündnis, den gleichen beſtehenden
der anderen Mächte wirkſam zur Seite ſtehend, ſeine Aufgabe
bis in die fernſte Zukunft voll erfüllen werde. Jch bitte die
göttliche Vorſicht, ſie möge Ew. Majeſtät und alle deutſchen
Bundesfürſten, ſowie auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin und
Königin, deren Anweſenheit mich tief gerührt und zu warmem
Dank verpflichtet, für alle Zeiten in ihren gnädigen Schutz
nehmen.“

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 5. Mai. Vormittags -Ziehung.)

Es fielen 10 000 Mk. auf Nr. 171 956; 5000 Mk. auf
Nr. 51 595 98 033 99 693; 3000 Mk. auf Nr. 6538 9876
22 482 28 211 41 134 50 697 51 512 56 273 57 201
61996 62 003 62 144 65 178 71600 74 614 75 745
78 562 80 225 84 944 85 182 85 7716 85 778 104 545
109 826 109 950 126 627 131 452 137 384 138 018
138 630 145 663 154 621 157 164 159 764 173 840
178 710 189 127 191 410 207 779 209 512 217 813
221 368 223 461 224 647 225 422 227 798 228 274
230 833 237 035 241 715 241 819 244 416 246 264
246 323 278 095 284 048. (Ohne Gewähr.)

Berlin, 7. Mai. Der Reichstag erledigte heute
ſämtliche zur dritten Beratung ſtehenden Geſetze nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung und vertagte ſich hierauf
bis zum Herbſt.

Torgau, 7. Mai. Der Huſar Schlagowskyh aus
Mühlhauſen wurde beim Beſchlagen eines Pferdes von
dieſem gegen die Bruſt getreten und war ſofort tot.

München, 7. Mai. Die bayeriſche Regierung iſt bei der
Bankenquete in Berlin durch den ſtellvertretenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat, Staatsrat v. Burk-
hard, und den Legationsrat Meinel vertreten.

Peſt, 7. Mai. Der Generalrat der DOeſter-
reichiſch-Ungariſchen Bank ſetzt von morgen ab
den Wechſeldiskont auf 4 Prozent und den
Lombardzinsfuß auf 41 Prozent herab.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Mai, früh 7 Uhr.

ws

NiederTempe Temperatur ß hlaſchlagOrt ratur nd Wetter zjcher niedrig. in 21
Stand Stand Stund.

Halle 12 SW 5 wolkig 19 11 24
Torgau 12 W s (h)eiter 19 10 3Nordhauſen 11 NW 4 bedeckt 17 9 2
Magdeburg 12 SW 3 wolktig 19 10 2
Gardelegen 12 W 2 18 9 3Brocken 4 W 7 bedeckt 9 2 3Vormittags und nachmittags Gewitter, nachts Wetterleuchten,
2) Nachmittags Gewitter. Vormittags und nachts Regen Mittags
Gewitter, nachmittags Regen. 5) Nachmittags Gewitter, abends und
nachts Regen. 8) Vormittags Gewitter, nachmittags und nachts
etwas Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Haupttief im Nordweſten hat ſich nordoſtwärts fortge-

pflanzt und ein Teilminimum abgeſondert, welches heute morgen
über Oeſterreich lag. Jm Dienſtbezirk haben geſtern verbreitete
Gewitter ſtattgefunden, die ſtellenweiſe von ſtarken Niederſchlägen
und Hagel begleitet waren. Auf der Südſeite des Tiefs haben
wir morgen zeitweiſe windiges Wetter mit wechſelnder Bewölkung
und vereinzelte Regenſchauer zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Mai Ziemlich warm, zeitweiſe

heiter, vielfach wolkig, ſtellenweiſe Regen und Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai: Ziemlich warm, wechſelnd

bewölkt, vielfach Regen und Gewitter.

Waſſerſtände am 7. Mai:
Saale: Halle 4-2,14, Trotha Untp. 2,66, Vrochlitz 4 1,84,

Bernburg Untp. 1,90, Kalbe Obp. 1,84, Kalbe Untp. 1,80.
Elbe: Veitmeritz 0,61, Außig 1,01 Dresden 0,58, Torgau

1,63, Wittenberg 2,38, Roßlau 1,93, Barby 2,37,
Magdeburg 1,99, Tangermünde 2.88, Wittenberge 2,66,
Hohnſtorf 2,12. Mulde: Düben 1,33.

Boizenburg, 6. Mai. 1,97 Meter, Fall 0,04 Meter.
—JSJ;7 R J T TZSZSZ

Preisnotierungen für Kuxe vom 7. Mai.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

ad An Nach Arkrage redet frage gebeAdler Aktien volle 2092 21 fatforf-Vern. Alten 68 W 706
Adel, abgent. Art. 35 372 üeläberg- nen 5050 5952
Alexandershai 6650 6750 jſejärangen i. 8 925 950Bruckdorf Nietleben 5950 6050 J feiärungen l 825 869
Deienrode 4600 Hermann 1300 1350Bumarckzdall-Attien 38 W 40 emol 1573 1625urdzch 10700 10900 Immenrode 2410 2459Carſzkand 65875 5950 jehennarhali 3276 3375

Centrum 160 o n 60dann 7 Rrögertbell- Arten volle 69 6260Kali-Atfieg gä 87 e un 350 425alen 2700) 33800 ſeu-dieicherode-Akt. 76 77Einigkait 5100 J Hordhböuser Kali- Aktien 669 696Emiſſenhall 150 290 J Fegiser Braunkohlen 990 975
friedrichsball- Alten. 70 72 n 975 1020Glückauf-Sonderz bauen 137650 Fechsen-Weinat 16765 1726
örcächerzeg von Sachen 6560 5759 Samünde 1000 1100

W in 4375 58 2050 2109hendav., Kaill- 30 50Hanza-Sderden 2060 2126 en ehe 160 200
Tendenz: rubig,

dankhans Pauſ Schauseiſ Co., Halle g. d, Bitterfeld Dolltrzoh, Blondurg en
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Leiprigerstrasse 6.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 1 des Geſetzes vom 28. Auguſt
die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten iſt nicht nur jeder
Krankheits- ſondern auch jeder Todesfall an einer ſolchen
Krankheit der für den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den
Sterbeort zuſtändigen Polizeibehörde innerhalb 24 Stunden nach er
langter Kenntnis anzuzeigen. Die Anzeige iſt demnach zu wieder-
holen, wenn die Krankheit mit dem Tode endigt.

Im Jahre 1906 ſind aber im Regierungsbezirk Merſeburg
297 Todesfälle an Diphtherie, 52 Todesfälle an Kindbettfieber,

1905, betreffend

791 Todesfälle an Tuberkuloſe, 300 Todesfälle an Scharlach und
65 Todesfälle an Unterleibstyphus polizeilich zur Anmeldung gelangt,
während in dem gleichen Zeitraum von den Standesämtern des
Bezirks 525 Todesfälle an Diphtherie, 125 Todesfälle an Kindbett
fieber, 1685 Todesfälle an Tuberkuloſe, 521 Todesfälle an Scharlach
und 92 Todesfälle an Unterleibstyphus dem Statiſtiſchen Landes-
amte angezeigt worden ſind. Aus dem zum Teil erheblichen Unter
ſchied dieſer Zahlen geht hervor, daß die am 15. September 1906 erlaſſenen
Allgemeinen Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze betreffend
die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 zu
S 1 Abſatz 1 noch nicht hinreichende Beachtung gefunden haben.

Es wird daher auf die Notwendigkeit einer beſonderen Anzeigebei Todesfällen infolge einer übertragbaren Krankheit erneut u
merkſam gemacht, ſowie, daß die ſchuldhafte Unterlaſſung der Anzeigengemäß 8 35 des oben beſagten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 Mt.

oder mit Haft beſtraft werden kann.
Halle a. S., den 2. Mai 1908. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
je ſtaatlichen ſowohl wie die Gemeinde-Gewerbeſteuer-Rollen
tadt Halle a. S. für das Rechnungsjahr 1908 liegen vom

Mai er. im ſtädtiſchen Steuerbureau Marktplatz 24,
Zimmer 42 zur Einſicht aus.

Dies bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Halle a. S., den 6. Mai 1908.

Der Magiſtrat. von Holly.
Der Plan über die Errichtung unterirdiſcher Telegraphen

linien in Cönnern liegt von heute ab 4 Wochen bei dem Kaiſer-
lichen Poſtamt in Cönnern (Saale) aus. [7477Halle (Saale), 5. Mai 1908.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

S

Hüttenhein.
Bei der Gewerbebank, ein-

getragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Franz
Thier in Halle a. S. iſt aus dem
Vorſtand ausgeſchieden.

Halle a. S., den 1. Mai 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt bei Nr. 55 Beamten-Wohnungs-
Verein zu Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, heute eingetragen:

Robert Reinhardt, Wilhelm
Wagner, AlfredHerold, Friedr.
Becher, Richard Fleiſchhauer,
Robert Schoſſig, ſämtlich in
Halle a. S., ſind in den Vorſtand
gewählt. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung v. 24. März
1908 iſt der Gegenſtand des Unter-
nehmens durch Erſetzung des
Wortes „preiswert“ durch „billig“
und durch Einfügung der Worte
„zweckmäßig eingerichtete abge-
ändert.

Halle a. S., den 27. April 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Gerſtenſtroh
in Drahtprefſung, Scheunenware,
vorzügliches Futterſtroh, offeriert
in Waggonladungen billigſt Max
Vetter. Halle a. S. Fernruf 497.

Rappſtute aus Privathand,
1,74 m gr., gut

geritten und gefahren, geſunde
X Beine, ſtarkes, Ausdauerndes
X Pferd, für 775 Mk. zu ver-
kaufen. Adr. unt. U. C. 9069
X an Rud. Mosse, Halle a. S.

Ca. 30 Stück
a WMerzſchafe

verkauft Freigut Hergisdorf
b. Eisleben. (7410

Dorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [5314
Pferde z. Schlachtenkauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.7038] Telephon 507.

16 PSs., Benzwagen-
2 Cylinder, im beſten Zu,
ſtande, iſt umſtändehalber
zu verkaufen. Anfragen
unter V. G. 8968 an

[6919Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

runsfe

Wir empfehlen unſere neuen
Transporte erſtklaſſiger Mecklen-

burger und Hannöverſcher

Reit- und
Wagenpferde

aus den beſten Geſtüten.

ld 6.9 Fernruf 1087.

e

O
l 7

Erhalte Dienstag, den 12. d. Mts.

belgiſche
Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann,
Querfurt. Telephon Nr. 54.

Verh. Jnſpekt., welcher 5
e. gr. Rttgt. ſ. Ibſt. bewſchft., ſucht

Adminiſtration oder
Pachtung eines Gutes. Off.

erb. u. Z. C. 878
an die Exped. d. Ztg. [7435
G u t nahe Stadt, Bahn

ſtation im Ornrte,
60 ha beſter Rüben- u. Weizen
boden, ſchöne Gebäude, gute Leute
verhältniſſe, ſehr preiswert bei
50 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen. [7479K. Rödel, Halle a. S.,

Friedrichſtraße 9 II.

Suche ein [7487mittleres Gut
zu kaufen. Offerten unter
Z. h. 880 a. d. Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk Wo
zu bill. Tagespreiſen

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

n m gut erhaltenes
miedeeiſernes Garkengitter,

1,50 m hoch und ein 2flügliges
Tor, dazu paſſend, 1.80 m breit,
billig zu verkaufen. Reflek-
tanten wollen ſich melden

X Baubureau Ccecilienſtr. 99 pt.

Grubenholz Großhandlung
ſucht mit Gruben des Halleſchen
Kohlenreviers Anknüpfung

wegen Lieferung

von 113 em langen

Grubenſchwarten.
Anfragen befördert unter Chiffre

J. C. 8096 Rudolf Mosse,
Berlin SW. [7396
Kompl. Hleerelter
ſowie einz. Bäume u. Auflage-
ſtangen liefert jedes Quantum

andlung [7478ouis Weickart,
Halle-Trotha.Fernſprecher 2737.

Elite-Futterrübenſamen,
verb. gelbe und rote Eckendorfer
Rieſenwalzen, à Ztr. 24 und
25 Mk., à Pfd. nur 30 Pfg.
Gar. f. Echtheit u. höchſte Keim
fähigkeit. F. Ramdohr., Hed-
wigſtraße 1, Sam.- Exped.

Ia holländiſche Torfstreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

X Bruteier von raſſer. gelb.
X Jtalienern gibt von jetzt an ab

(Dtzd. 2,40 Mk.) kreybergs Garten.

Saat-Kartoffeln,
200 Zentner ſchleſiſche Sand
ware, verkauft Freitag ab
Güterbahnhof Ritter, Büſch-
dorferſtraße 2. Telephon 2799.

x

W

S

X Mehrere gut erh. Kutſchwagen
verk. billig Fleiſcherſtraße 7.

MetailPonitur

5hemische Fabrik
sseidorf Ab-

SeltenerFelegenheitskan,.
n Jbach-Pianino, nußbaum,

vorzüglich erhalten, äußerſt preis-
wert zu verkaufen, desgl. ein
Konzert Pianino Neuwert
1200 Mk. für die Hälfte des Preiſes.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33 34.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf

lufbüldend!

Herwenstärbend!

Amt
Deberall erhältlich.

2Landwirtſchaftsgehilfen.
M ſuche einen tüchtigen Gehilfen, welcher imſtande iſt,

90 Morgen unter Pflug ſelbſttätig zu bewirten. Dauernde Stellung,
eventl. auch Familien Anſchluß. Gehalt nach perſönlicher Verein-
barung. Bei Engagement Reiſevergütung. 7468
Rudolf Fehrmann, e tet g. grich-,

W Fernruf 301.
Perlaugte Perſonen. Geldverkehr.

Für Kleie Großhandlung routin. r e größ., e
o nehmendes Gut gegen hohe Sicher-Reiſender heit als alleinige Hypothek (7488

zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Juligeſucht, der im Königreich Sachſen 30 90 M ark.
und in der Lauſitz gut eingeführt iſt.
Offerten unter R. V. 4223 an

45—55 000 Mk.
Rudolf Mosse, Breslau.
Buchhalter und 7481

Amtsſekretär I. Hypothek, mündelſicher, geſucht.
für größere Landwirtſchaft in Nähe Offert. u. 0. 15 388 an Haasen-
Magdeburgs zum 1. Juli geſucht. stein Vogler, A. -G., Halle a. S.
Verheir. oder unverh., durchaus e

Hieeilungder?nekerkrankheitfleißig u. zuverläſſig, firm in dopp.
Buchf. u. Abſchluß. Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsanſprüche bitte ne biüworaohr t än.unter H. C. 783 an Haasenstein Nierenleiden Sohiuss der

Vogler A.-G., Magdeburg. Srightschen Nierenkrank-
heit durch physiolog. Nähr-
salze. Glänzendste Heiler-Für 1. Juni ein led. herrſch.

gutſcher, der nach einem Jahr ihr e neeneeen
ſich verheiraten darf, b. 60 Mk. Preis d. Präparat. 3 u, 250 M.
monatl. u. freier Station uſw. Dr. SCHIFER, Barmen, Wertherztr. 9f
geſucht durch den [7460 fabritt. Chemisch -Pharmat. Präparate.

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

bleibt ein jeder Käufer der echten

Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Kteckenpferd-) ilienmileh- Seife

Ein 7456Kellner Lehrling
wird per ſofort geſucht.

Der Kaiſerhof, Leipzig.
tägl. können Perſonen

Stadttheater in Halle g. c.

reitag. den 8. Mai 1908
22. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert

Novität! Zum 3. Male: Rovität

Wolkenkratzer.,
Eine amerikaniſche Komödie in drej

Akten von Karl Roeßler und
Ludwig Heller.

Spielleitung Walter Sieg.

Hierauf:
Die Diensthoten,

Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix
Spielleitung: Karl Stahlberg

Nach dem 1. und 3. Akt des erſten
Stückes längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr,
Ende 10 Uhr. 7441

Sonnabend, d. 9. Mai 1908
223. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3.Viert

Maria Stuart.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Abendkaſſe.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 8. Mai 1908.
Leipzig (Neues Theater): Goethe

Fauſt (11. Teil).
Leipzig (Altes Theater): Früh-

lingsluft.

Spitzen
die neue Mode. e

v 17Gr. Gelegenheitskauf

neueſter hochmoderner
Spitzen u. Vinsätze

zu ungeghut billigen
Preiſen.

J Ph. Liehenthal c Co.

Leipzigerſtraße 100.

Erich Heine
Goldschmied

Gr. Ulrichstrasse 35

17486

Aoehzeits- o
patengeschevbe.

Fernruf 2830.

e e ä„ä„ä„öä„
kamiliennachrichten

Verlobt: Frl. Hedwig Roedermit Hrn. Referendar Wahren-2 J. jeden Standes verdienen,

Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbstzentrale in Freiburg i. Br.

Porzüglich gute Stellen
erhalten Landwirtſchafterinnen u.
Lernende, Köchinnen, Stützen für
Stadt u. Land, Jungfern, Kinder-
gärtnerinnen, Stubenmädchen,
Kindermädch., Mädchen für Küche
u. Haus, Hausmädchen für Güter.
h Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 15. Juni od. ſpät. ein
Stubenmädchen,

welches nähen und plätten kann.
Frau von Senfft,

Boblas bei Naumburg.
Auf ein größeres Gut in der

Nähe von Halle wird zum
baldigen Antritt ein

junges Mädchen
aus beſſerer Familie zur gründl.
Erlernung der Wirtſchaft

v geſucht.Gefl. Off. unter 15207
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. [7430
Ein junges Mädchen als

Scholarin
ſucht Rittergut Droyßig b. Zeitz

Perſonen-Angebote.

Verheirateter Pferdeknecht
mit 3 größeren Töchtern von
15 bis 20 Jahren ſucht Stelle,
auch als Tagelöhner, wo viel
Akkord. Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.

Tel. 223
Kinderfräulein (Engländerin)

deutſch ſprechend, ſucht Stellung in
vornehmem Hauſe bei 1 od. 2 Kind.
Offerten u. T. e. 877 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

Jch ſuche für meine Nichte im
Alter von 23 Jahren, welche
werwaiſt iſt, eine Stelle

z; in einem kleinentütze Haushalte.
Dienſtmädchen ſoll vorhanden ſein.

weißem Band) I. Schnee
Nachnüfg., Gr. Steinſtraſte 84

Bergwerksbeſitzer Carl Sack in
Muſſchwitz (Bezirk Halle a. S.).

v. Bergmann Co., Radeheul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weiße ſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzseh,
F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reubke, Ernst Fischer,
Oscar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze.
M. Waltsgott Nohf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, i. d.

burg (Rügenwalde). Fräulein
Martha Kloß mit Herrn Lehrer
Hermann Berger (Eisleben
Wolferode). Frl. Erna Kawka
mit Herrn Leutnant Schlegel
(Orla b. Koſchmin--Krotoſchin).
Frl. Eliſabeth Kretzſchmar mit
Herrn Hauptmann Walther
William (Charlottenburg). Frl.
Urſula von Laffert mit Herrn
Leutnant Hardenack von Viereck
(Dammeretz Parchim).

Verehelicht: Herr Pref. Dr.
Ludwig Diels mit Frl. Gertrud
Bieſendahl (Marburg a. L.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Willy Reichert (Naumburg.

Kaiser-Apothekeu. Kronen-Apotheke,, Herrn Max Taubert Aue
in Giebichenſtein: Felix Slioll. Eine Tochter Herrn

Oberlehrer Fritz BorchertSchwarze Stoffe (Magdeburg). Herrn Paſtor
Maladinsky (Cade b. Genthin).zu Trau u. Geſellſchafts-An- Herr Fabrikant4 n Herr zyabritanzügen in jeder Preislage empf. Stahlknecht Neu

Hugo Gräfe (Haſſen hauſen
Hr. Bäckermeiſter Carl Kraatz
(WittenbergFriedrichſtadt). Hr.
Rentier Adolf Taſſe Deſſau
Hr. Kaufmann Hermann Günkel
(Waſungen). Herr Melchior
Pfeffer (Weißenfels). Herr
Fleiſchermeiſter Wilhelm Hentze
Galberſtadt). Hr. Rentier Carl
Köhler (Torgau). Hr. Königl.
Amtsrat Otto Pfützenreuter
(Wittſtock bei Fürſtenfelde, Nm.
Herr Schuhmachermeiſter Otto
Klebe (Deſſau). Frau verw.
Kommerzienrat Emma Mey
geb. Wrankmore (Leipzig.) Frau
Hedwig von Gagern geborene
von Blanckenſee (Frankenthal.

c

Kaufmann, 28 Jahre, hübſche
Erſch., Sohn ehrb., ang. Eltern,
mit einj.-freiw. Zeugnis, muſikal.,
Jnhaber eines gutgehenden alten
Geſchäftes, in einem ſchönen Bade-
orte Thüringens gelegen, ſelbſt
verm., wünſcht, da es an paſſender
Damenbek. fehlt, mit hübſcher
junger Dame zwecks [7457

eHeiratin briefl. Verkehr zu treten. Verm.
nicht Bedingung, jedoch erwünſcht.
Damen oder Eltern, die dem ehrb.
Geſuch Vertr. ſchenken, werd. geb.,
Off. mit Bild unter gen. Klarlegung
der Verh. u. A. K. 327 an Rudolf
Mosse, Magdeburg, zu ſenden.

Nachruf.
Gestern abend 7 Ubr starb plötzlich unser hochverehrter

Gemeindevorsteher

Herr Richard Oemisch
in Reideburg im 54. Lebensjahre.

Der Dahingeschiedene hat in seiner langjährigen Tütig-
keit sich das Vertrauen der Gemeinde in hohem Alasse
erworben und werden wir ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Reideburg, den 6. Mai 1908.
Die Gemeindevertretung.
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